r 342 
Den m Gorans gu jahlenr 
Abonnements - Betrag beirä 
nebſt illuſtr. Sonntagsbeilag 
I 80 erhal 
b. 4.20, p. uariaf Ml. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
bt 3.60. Preis der einzelnen 
Bammer 3 Kop., mit der 
Sounlags- Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


die 
Die Direktion ernannte 


zu ihrem Repräsentanten für die Stadt und Bezirk Lodz 


Redaktion, Adminiſtration und Expedition 
Petritauer · Straße Nr. 15. 


demnächst, am 15. er. 


beehrt sich hiermit bekanntzugeben, dass ihr bisheriger, langjähriger Repräsentant für d 
infolge des beeinträchtigten Gesundheitszustandes, auf eigenes Verlangen diesen Posten verlassen 


Herrn Ingenieur-Technolog Richard v. Kaszuba, 


allen Versieherungsangelegenheiten die Herren Klienten der Warschauer Feuer-Versicherungs-Gesellschaft sich zu wenden belieben. 
Das Bureau der Repräsentanz befindet sich Stadt Lodz, Naweot-Strass2 M2. 


Filiale der Erpedition in Lodz, Petrifanerftr.146 
in der Buchhandlung von R. Horn. 


Neue ndzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Inferass toten; Aut des 
1. Seite pro 4-geſpaltene Non 
pareillzelle oder deren Raum 
20 Kop. und auf der 6-geſpalt. 
Inſeratenſelte 3 op., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petlt⸗ 
geile oder deren Raum. — 
Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des In⸗ 
und Auslandes angenammer 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


Direktion der Warschauer feuer -Versicherungs - Gesellschaft 


ie Stadt und Bezirk Lödz, Herr Adalbert Oppeln v. Bronikowski, seine Agenda, 
hat — ohne jedoch seine Mitwirkung für die Gesellschaft aufzugeben. 


an welchen 
nunmehr in 


7815 


„Urania⸗ 


nnn 
Se Pelritauer und Eenielai 


eater 
Täglich grandioſe Familien Bari 


Aut 16. und 81. jeden Monats nene Artiſten und neue 


Bilder, — Geneniärtines Bronranım - ede 
— 
Das neu 


aan Central⸗Dienſtboten⸗ 
Vermittelungs⸗Burean 


einpfiehtt ſich dem geehrten Aublſtum. 
Bir Petrikauerſiraße Nr. 7. 


Dr. J Margolis 
iſt zurückgeleht 


1. Auguſt. 


Sonnen- Aufgang 4 U. 20 M. | MondeAufg. morgens. 
Sennen-Unterg. 7 „ 51 W. Meond⸗AUnterg. 5 U. 16 W. 


Gedenk- und denf würdige Tage 


1822 Brofiliens Unabbängigkeilsettrung vor Porkt- 
gal. 180% Muftöfung des deut ſchen 9 1 K 
als taufendläfrigem Beſtehen. 
Kanzöſiſchen lol 
1789 Sumorows Sieg über dle 
166% Schlacht bei St. Golthard an der Kaab. 
Defterreicher unter M. cut über 
1 61 Heinrich N, Könizs voz 5 
a St. Cloud. 1492 * Wolfang, Fest von 
Athen, Cifriger Deſorderer ber M 
ereiniguug der Schwelger Madıfkä 
Gründung der Eidgenofjenfihaft. 


Poludnio waſtr. A. 
Telephon Nr. 15-97. 


s nach mehr 


Rückfahrt des „M. III“ 
nach Berlin. 


Gotha, 31. Juli. 

Nachdem am Nachmiltag die Nachfüllung des 
1 „M. III“ ſtattgenfuden hatte, faud ſich 
urz nach 8 Uhr Major Groß am Luſtſchiffhaſen 
ein. Nach Verabſchiedung von Staaisminiſter 
von Richſer wurde um 8 Uhr 40 Min. der Luft⸗ 
kreuzer aus der Halle geholt, zehn Minuten ſpäter 
erfolgte unter begeiſterten Hochruſen des zahlreich 
versammelten Publikums der Aufſtieg des Luft 
ſchiffes. Zunächſt umflog das Militärluſtſchiff die 
Halle und wandte ſich daun der Stadt zu, wo 
es allenthalben mit begeſſterten Hochrufen begrüßt 
wurde. Sodann kehrte es ſcharf nach Oſten um 
und eutſchwand in der Duſſelheit in der Rich⸗ 
lung nach Erfurt. 

Erfurt, 31. Juli. Das guftſchiff „M. III“ 
hat Erfurt um 9 Uhr 45 Min. in ruhiger Fahrt 
paſſiert und die Richtung nach Weimar einge⸗ 
F 

Auch das Luſtſchiff „Parſeval VI“ iſt unter 
Führung des Oberleninanſs Stelling A Uhr 
nachts aufgeſtiegen. In der Gondel befinden ſich 
außer dem Führer Hauptmann Endre (München), 
Regierungsbaumeiſler Hackſtaeler, Steuermann 
Thomſen und zwei Monteure. Die Fahrt, die, 
wie gemeldet, München zum Ziel hat, 
Leipzig, Allenburg, Hof und Baureiſh gehen. 


Gehurtstags nor- 
hereitungen. 


5 In Iſchl werden mit fieberhafter Tätigleit 
Borbereilungen zum 80. Geburtstag des Kaſſer 
Franz Joſef betrteben. Die Stadt wird ſich feſt⸗ 
lich ſchmücken, dabei aber ihren olpinen Charal- 
ler wahren und nur Tannengriün, Wacholder und 
Alpenblumen verwenden. Der ganze Ort wird 
abends in Licht getaucht erſcheinen. Wenn die 
Macht hereingebrochen iſt, werden die Höhen⸗ 
luer aufleuchten, zu denen ſchon jetzt zahlloſe 
Tröger Holz auf ſaſt unzugängliche Gipfel ſchley⸗ 
den, und dort aufſchichten. Am 17. Auguſt 
Kommen auf ein gegebenes Zeichen die Feuer 
Pi allen Ischl im Kreis umgebenden Bergen 
Am 18. Auguſt treffen alle Mitglieder der 
lichen Familie frühmorgens ein und ſteigen 
an Hobel Eliſabeth ab, wo für ſie 47 Zimmer 


and ein großer gemeinſamer Empfangsſalon ge- | 


mietet find, Die Gratulation erfolgt 


5 gruppen ⸗ 
wife in der kalſerlichen Villa. 


Als erſte erſchei⸗ 


nen des Kaiſers Töchter mit ihren Kindern fowie | 


die Tochter des verſtorbenen Kronprinzen, Fürſtin 
Windisch Graetz mit Kindern ſowie der Bruder 
zes Kafſers, Erzherzog Ludwig Viklor. Die an⸗ 
deren Familiengruppen, die des Throufolgers, 


ſoll über | 


des verſtorbenen Erzherzogs Okto, daun die geoß« 
herzogliche Familie von Toscaua erſcheinen in 
derſelben Ordnung, in den fie dem Throne nahe 
ſtehen. Um 3 Uhr iſt große Feſttafel im Kur⸗ 
ſalon, au der nur die erwachſenen Mitglieder des 
Kaiſerhauſes teilnehmen. Der Kurſalon wird mit 
Erzengniſſen aller Hofgärten 
die Tafel mit den auserleſeuſten Blumen in 
Vaſen und den Aufſätzen des großen goldenen 
Taſelſervices. Aus Wien werden Wagen, Pferde, 
Möbel, Gold- und Silbergeſchirr, Glas und 
Porzellan nach Iſchl geſchickt. Die Enkelkinder 


des Kaiſers lernen fleißig Gedichte und Sprüche ß 
Spaniens wird Canalejas Uebermut bald ein 


Ziel ſetzen“. 


zum Aufſagen. Der ſtaiſer nimmt an allem 
großes Jutereſſe und fagt ein Mal über das an⸗ 
dere: „Macht mir nicht zu viel Geſchichten!“ 


Ans ungariſche 
Abgeordnetenhaus 


verhandelte borgefteen, wie uns aus Budapeſt tele 
graphiert wird, über die Vorlage betreffend die 
560- Millionen Anleihe, Finanzminiſter Lukaes 
benutzte die Gelegenheit, um den in einem Teile 
der auswärtigen Preſſe erf een, auſcheigend 
ſyſtemakiſchen iffen gegen den ungariſchen 
Staalsredit e treten. Er hob hervor, es 
habe wohl Augenblicke gegeben, in denen Ungarn 
gezwungen geweſen ſei, feine Ausgaben mit der 
| größten Strenge einzuſchränken, um feinen Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber dem Auslande gewiſſenhaft 
nachzukommen. Es ſei aber niemals vorgekom⸗ 
men, daß das auswärtige Kapital in ungariſchen 
Papieren auch nut einen Heller verloren hätte, 
weil der ungariſche Staat zahlungsunfähig ges 
weſen ſei oder feinen Verpflichtungen nicht habe 
nachkommen wollen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Die 
Auleihe ſolle nicht zu Kriegsrüſtungen verwendet 
werden. Die Verwendung der Anleihe ſei in der 
Vorlage genau umſchrieben. Im übrigen fei jeder 
maun, der die Richtung der auswärtigen Politik 
Ungarus kenne, vollkommen davon überzeugt, daß 
es leinerlei aggreſſive Tendenzen hege. Die Re; 
gierung verlangte bezüglich des Zeitpunktes der 


ligen Stuhle verhandeln, 
gegen die Kirche begangen. 


er wolle mit dem g 


habe er vier Altentat 


Erſtens: die Verletzung des Konkordats und der 


prächtig dekoriert, 


Verfaſſung durch die Proklamierung der Gleich ⸗ 
berechtigung der nichtkatholiſchen Kulte. Zweitens: 
das Defret gegen die Orden. Drittens: die 
Thronrede mit ihren Ausfällen und Drohungen 
gegen die Kirche. Viertens: das Verbot neuer 
Ordenshäuſer. Vergeblich erſuchte der Heilige 


Sihl Canalejas wiederholt, fein Verhalten zu 


ändern. Canalejas aulwortet mit Abberufung 
des Votſchafters. „Nun gut,“ fo tröſtet man 
ſich in valikauiſchen Kreiſen, „die innere Lage 


Von anderer valikaniſcher Seite wird mit 
Entrüſtung darauf hingewieſen, daß unter Cana ⸗ 
leias die Stellung der Katholiken in Spanien 
ſchlechter geworden ſei als die Stellung der Pro⸗ 


leſtanten. Einem Proleſtanten ſei beiſpielsweiſe 


von der Verwaſſung nicht erlaubt, eine auf ſeinen 
Proteſtantismus bezügliche Kundgebung zu ver ⸗ 
anftaiten. Aber Canalejas ſage ihm, der Ver⸗ 
faſſung zum Trotze: „Ich erlaube es dir.“ An⸗ 
dererſelts ſage Canalejas, wenn ein Katholik mit 
einigen guten Freunden auf Grund der Vereins ⸗ 
freiheit einen religiöſen Orden gründen wolle, 
wieder dem Geſetze zum Trotz: „Ich verbiete er 
dir!“ Demnach habe der Proteſtant ein verfaſſungs⸗ 
widriges Privileg, der Katholik aber eine ver⸗ 
faſſungswidrige Rechtsbeſchränkung. 

Der vatlkaniſche „Corriere d'Italia“ ſchildert 
die bekaunten einzelnen Phaſen des ſpaniſch⸗ vati⸗ 
kaniſchen Konfliktes und ſucht nachzuweiſen, daß 
Caualejas den Streit vom Zaune brach. Es ſei 
Har, daß der Heilige Stuhl, wenn er ein Ulti⸗ 
matum ftellie, fo handelte wie jeder Ehrenmann 
handeln würde, der einen loyal abgeſchloſſenen 
Vertrag von dem Partner willkürlich verletzt 


ſieht. Dies feien die fogenannten „übertriebenen 


Anſprüche“ und die „Aumaßung des Heiligen 
Stuhles“, denen Canalejas ſich angeblich nicht 


Aufnahme der Auleihe ſowie binſichtlich des 


Geldmarkles, auf dem ſie aufgenommen werden 
ſolle, wie auch hiuſichllich des Anleihelypus die 
weileſtgehende Vollmacht. (Lebhafter Beifall.) Die 
Vorlage wurde hierauf im allgemeinen wie in 
den Einzelheiten mit überwiegender Mehrheit an ⸗ 
genommen. 


Spaniens Ahſage 
un den Uatikan. 


Madrid, 30. Juli. 


Die Minifter haben einen Kabinettsrat abge⸗ 
| halten, nach dem eine ſehr energiſch geholtene 
Autwortnole nach Rom telegraphierk wurde. Die 
Anſprüche des Vatikaus werden in diefer Note 
entſchieden zurſickgewieſen. Für den Sonntag 
werden von klerilaler und von antiklerikaler 
Seite große Kundgebungen geplant. Die Re- 
gierung hat aber alle Kundgebungen unlerſagt, 
da bei der großen allgemeinen Erregung ernſte 
Zwiſchenfälle unvermeidlich ſcheinen. 

Wie weiter telegraphiſch aus Madrid gemel⸗ 
det wird, haben klerikale Blätter Schiffe gemietet 
und Eiſenbahntransportmittel bereitgeſtellt für 
eine Kundgebung am 7. Auguſt in San Se⸗ 
baftian vor dem König. Es ift möglich, daß die 
Genehmigung hierzu verſagt wird. Der Orga 
niſationsansſchuß zu der für den 31. Juli ge⸗ 
planten, aber von der Regierung unterfagten 
Kundgebung ließ in Bilbao Zettel anſchlagen, in 
denen die Katholifen aufgefordert werden, auf 
alles vorbereitet zu fein und eifrig dafür zu 
wirken, daß am 31. Juli Ergebenheilstelegramme 
an den Papſt abgehen. 

Dem Blatte „Vox“ zufolge weilte der Thron⸗ 
prälendent Don Jaime in den letzten Wochen in 
Perpignan. Fünf ſpaniſche Ingenieure, die der 
nationaliſtiſchen Partei angehören, ſollen nach 
einer Unlerredung mit dem Thronprätendenten nach 
Belgien gereift fein, um dort Waffen einzukaufen. 
1 0 Behauptung wird amllicherſeits in Frage 
geſtellt. 


Die Stimmung in vatikaniſchen Kreiſen. 
Rom, 31. Juli. 

So peinlich man im Vatikan von der Wen ⸗ 

dung der Dinge berſihrt iſt, fo hat man dieſe 

doch kommen ſehen. Man hält abſolut daran 

feft, daß Canglejas den Bruch un jeden Preis 

wollte. Seit Caualejas heuchleriſch erklärt habe, 


Schreiken 


fügen wolle. Uebrigens bedeute die Abberufung 
des Bolſchafters noch nicht den Abbruch der Be 
ziehungen zum Heiligen Stuhl. Der Bruch 
würde erſt dann proklamiert, wenn durch den 
ſpauiſchen Vertreter beim Vatikan die Kredenzialien 
zurückgezogen würden. Es handele ſich alſo nur 
um einen zeitweiligen Urlaub, dem ſofort ein 
Urlaub des Nuntius folgen werde. 

Der „Oſſervatore Romano“ enthält ſich aller 
Kommentare über die Lage, bringt aber über das 
Verbot des geplanten katholiſchen Meetings in 
Bilbao, an dem angeblich hunderttauſend Per⸗ 
fonen teilnehmen ſollten, einen geharniſchten Ar⸗ 
tikel. Das Blatt zieht einen Vergleich zwiſchen 
dem von der Regierung erlaubten anſiklerikalen 
Meeting in Madrid und dem verbotenen latho 
liſchen Meeting in Bilbao und brandmarkt die 
„unqualifizierbaren Regierungsmethoden“ des Mir 
nifterpräfidenten Canalejas. Der einzige Ge 
danke, der heute den Lenker der ſpaniſchen Ger 
ſchicke beherrſche, ſei die Verfolgung der Kirche 
und der Krieg gegen alle Religion. 


Der Eindruck in Wien. 


In informierten Kreiſen neigt man der An⸗ 
ſicht zu, daß es Canaleſas aller Vorausſicht nach 
gelingen wird, fein Programm durchzuſetzen. 
Man weiſt darauf hin, daß es ſich nur um ein 
gemäßiges Programm handle. Für mitteleuro⸗ 
päiſche Begriffe ſei Spanien noch nicht reif. Die 
Regierung verfüge über eine immerhin anſehn⸗ 
liche Maſorktät, und es ſei auch fein Geheimnis, 
daß der König ihre Abſichten und Pläne gutheißt. 
Aus dieſem Grunde ſei zu erwarten, daß die 
ſpaniſche Regierung aus der Kampagne, in die 
ſie eingetreten iſt, erfolgreich hervorgehen werde. 
Der bisherige ſpauiſche Bolſchafter beim Vatikan, 
Ojeda, gilt hier als ein klerikaler Mann. 


Don Jaime über Spanien. 
Wien, 30. Juli. 


Der ſpaniſche Thronprätendent Don Jaime 
von Bourbon äußerte ſich heute in Frohsdorf 


gegenüber einem Mitarbeiter der Nenen Freien 


Preſſe über die Lage in Spanien folgendermaßen: 
„Das von mir an meine Auhänger gerichtete 
(deſſen Inhalt wir mitteilten. Die 
Red.) hat nicht den Charakter einer offiziellen 
Enunzialion, ſondern iſt eigentlich ein Privat 
brief an meine Freunde; ich ſtehe der Veröffenk⸗ 
lichung fern und habe keinen Auftrag dazu erteilt, 
habe jedoch auch nichts dagegen, zu bemerken 
und ſtehe ſelbſtverſtändlich für das in dem 
Schreiben Geſagte ein. Im übrigen gedenke 
ich nichts zu tun, was den Frieden in Spanien 


zu ſtören geeignet wäre, vorausgeſetzt allerdings, 


daß die Verhältniſſe nicht eine Entwicklung neh⸗ 
men, welche ein Eingreifen nötig macht. Wir 
werden aber nur eingreifen, wenn es nötig iſt, 
die Ordnung wieberherzuftellen. Es iſt abſolut 
nicht unſere Abſicht, Wirren oder gar einen 
Bürgerkrieg zu entfeſſeln“. Aus den weiteren 
Aeußerungen des Prinzen ift zu entnehmen, daß 
er eine politiſche Umwälzung in Spanien durch⸗ 
aus nicht für ausgeſchloſſen erachtet. Er fagte: 
„Früher oder ſpäter muß eine Republik in Spa⸗ 
nien entſtehen; ſie kann jedoch nicht von langer 
Dauer fein, fie könnte nur ein Uebergangsſta⸗ 
dium bilden, da das Land abſolut nicht für eine 
Republik reif ist“. Schließlich erklärte der Prinz 
Nach ſeiner Anſicht ſei es unrichtig, Merry del 
Val als Urheber der letzten Entwicklung zu be⸗ 
zeichnen. 


Von den Wahlen 
zur revidierenden Kammer in 
Griechenland 


erwarten die Gegner des Kabinetts Dragumig 
deſſen Sturz. Zu ihm ſcheiuen ſich die Führer 
der beiden größten Parteien, Rallis und Theotokis, 
verbunden zu haben; jedenfalls ſind ſie in eine 
umfangreiche Wahlarbeit eingetreten, um eine ge⸗ 
fügige Mehrheit zu erlangen. 
Athen, 31. Juli. 

Unter den Parteiführern, vor allen von Rat 
und Theotofis, werden unabläſſig Verhandlungen 
für den bevorſtehenden Wahlkampf geführt. Man 
bemüht fi, Grundlagen für ein gemeinſames 
Vorgehen der beiden großen Parteien zu finden. 
Gleichzeitig rühren ſich auch alle anderen Ele⸗ 
mente. Die innere Politik ſegelt damit wieder 
ins Fahrwaſſer der Anomalie und Ueberraſchun. 
gen. Die Zeitungen beginnen bereits von höchſt 
gefährlichen ſich vollziehenden Gärungen zu 
orakeln, vor allem vom Sturz der Regierung, bie 
in den abgeſetzten Offizieten, Beamten und Pro 
feſſoren ſelbſtverſtändlich erbitterte Gegner hat. 
Ez heißt, daß Theotokis den Rücktritt der gegen ⸗ 
wärtigen Regierung gleich nach Eröffnung der 
Nationalverſammlung flie nötig hält. 

Mit der Türkei hat ſich ein beſſeres Verhält . 
nis noch nicht angebahnt, da beide Regierungen 


auf ihrem Schein beſtehen. Die von uns gemel⸗ 


deten kritiſchen Aeußerungen des türkiſchen Bol ⸗ 
ſchafters in Athen haben erneut Oel ins Feuer 
der Erregung gegoſſen, die durch den nicht auf⸗ 
hörenden Boykolt griechiſcher Waren in Span⸗ 
nung gehalten worden iſt. 
Konſtantiuopel, 31. Juli. 

Der griechiſche Geſandte Griparis beſuchtl 
heute den Miniſter des Aeußern und prole⸗ 
ſtierte im Auftrage ſeiner Regierung gegen die 
Aeußerungen Nabi⸗Beis zu einem Inſerviewer 
des Tanin und verlangte, dieſelben amtlich zu 
dementieren. Geſchieht dies, wird, wie verlautet, 
Nabi⸗Bei demiſſionieren; werben fie nicht demen⸗ 
tiert, fo werden die Hellenen die Zurückberuſung 
Nabis von ſeinem Alhener Poſten bei der Pforte 
beantragen. 

Konſtantinopel, 31. Juli. 

Auf die Beſchwerde des griechiſchen Geſandten 
über Nabi-Bet äußerte der Miniſter des Aeußern, 
die Ausdrücke Nabis ſeien übertrieben wieder ⸗ 
gegeben, der Inhalt werde indes kaum dementiert 
werden. Nabi dürfte auf feinen Athener Poſten 
nicht zurücklehren. — Das Boykoltkomitee erklärt 
heute, der Boykott werde erſt nach definitiver 
Löſung der Kretafrage beendet. 


Nuſſenkümpfe in 
Teras. 


New⸗Hork, 31. Juli. 

Aus Paleſtine in Texas find hier telegra · 
phiſche Berichte über Raſſenkämpfe eingelroſſen, 
bei denen zwanzig Reger und fünf 
Weiße getötet worden ſind. Die Urſache 
der Maſſaker bildet eine unbedeutende Schuld, 
die ein Neger bei einem Weißen hatle. Aus 
den benachbarten Städten find dreihundert be 
waffnete Schwarze zur Unterſtützung ihrer Raſ⸗ 
ſengeuoſſen im Anzuge, die bedrohnten Weißen 
haben um die Eutſendung von Miliztruppen ge 
beten. Auch aus Slocum und Anderſon wird 
der Ausbruch von Raſſekämpfen gemeldet, bei 


Montag, den (19. Juli) 1. Auguſt 1910. 


denen mehrere Einwohner getötet und verwundet 
worden ſind. 1 
New⸗Mork, 31. Juli. 

I Nach hierher gelangten Meldungen hat am 
Montag bei Ceiba in Honduras ein Kampf zwi⸗ 
ſchen Revolutionären 
ſtattgefunden, in dem hundert Mann getötet und 
zweihundert verwundet worden ſind. 


Die Verhaftung des 
Brieftrügers Bergmann. 


Berlin, 31. Juli. 

Wie wir bereits in unſerer Sonnabennum⸗ 
155 ausführlich mitteilten, iſt es gelungen, den 
ach Unterſchlagung von 50000 M. flüchtig ger 
wordenen Briefträger Bergmann im Hotel Ebers⸗ 
walder Hof, Eichendorffſtraße Nr. 1, nahe dem 
Stettiner Bahnhof, wo er ſich einquarlſert hatte, 
zu ermitteln und in Haft zu nehmen. 

Fiortgeſetzt liefen während des geſtrigen Tages 
Anzeigen von Leuten ein, die den flüchtigen 
Verbrecher hier oder dort geſehen haben wollten. 
So konnte feftgeftellt werden, daß Bergmann am 
Tage des Verbrechens gegen 8 Uhr früh von 
feiner Wohnung in einer Droſchke nach der 
Friedrichſtraße und der Karlſtraße und dann 
weiter nach der Marlenſtraße gefahren war, wo 
er ſich bei dem dort wohnenden Friſeur den 
Schnurrbart kurz ſchneiden ließ. Dann verſuchte 
er bei dem Kutſcher Peſchle ein möbliertes Zim ⸗ 


und Regierungstrüppen 


mer zu mieten, wurde aber von den Cheleuten, 


denen er verdächtig vorkam ohne daß ſie in 
ihm den flüchtigen Bergmaun erkannten, abge⸗ 
wieſen. Von dieſem Augenblick an fehlte zunächst 
jede Spur des Verhrechers. Der Droſchkenkutſcher 
hatte ihn für einen Monteur gehalten. Bergmann 


führte auf der eben beſchriebenen Fahrt einen 


kleinen braunen Koffer mit ſich, der ziemlich 
ſchwer zu fein ſchien. In dem Koffer ber 
fand ſich das geraubte Geld. Als der 
Kutſcher den Koffer in den Wagen hob, war 
er der Meinung, der Koffer berge die Werkzeuge 
des anſcheinenden Monteurs. Geſtern mittag er⸗ 
ſchien nun in dem Hotel Eberswalder Hof ein 


Mann, der ein Zimmer mietete. Er trug ſich in 


das Fremdenbuch als der am 3. Juli 1879 zu 
Hamburg geborene Techniker Karl Steiner ein 
und gab an, von Stettin gekommen zu ſein. Er 
erzählte, daß er ſich nur einen Tag in Berlin 
aufhalten könne, da feine Geſchäfte ihn dringend 
nach Hamburg rieſen, wohin er am nächſten 
Tage fahren wollte. Im Hotel erweckte der 
Fremde, der ſich ſehr ruhig und ficher benahm, 
keinerlei Verdacht. Er entfernte 
des Tages mehrere Male, angeblich um feine 
Geſchäfle abzuwickeln, in Wirllichleit aber, um 
alles für die Flucht vorzubereiten. Er kaufle 
einen großen, braunen Koffer, einen Kablnen⸗ 
loffer, ſawſe eine Lederhandtaſche, in der er das 
geraubte Gelb unterbrachte. Im Laufe des Tages 


begab er ſich nach der Friedrichſtraße, wo er ſich 


in einem Goldwarengeſchäſt eine goldene Uhr 
nebſt Kette kanſte, in einem anderen Geſchäft 
eine Brillaulbuſennodel und einen Brillantring. 
Dann begab er ſich zu einem Automobilbeſſtzer 
und mietete ein Auto zur Fahrt nach Hamburg 
zum Preiſe von 350 M. Das Auto follte ihn 


heute früh um 7 Uhr vom Hotel abholen und 


nach der Hanſeſtadt bringen. Von dort aus 
wollte er weiter flüchten. In der Umgebung des 
Hotels fiel der Gaſt verſchiedenen Anwohnern 
Straße auf. Die Beireſſenden machten nun 
| nächften Polizeiamt Anzeige. Der Polizei. 
wachtmeiſter des Reviers und ſpöter ein Revier⸗ 
triminalwachtmeiſter begaben ſich daraufhin ſchnell⸗ 
ſtens nach dem Hotel, wo fie dem Juhaber 
Jahnke mitteilten, daß gegen ſeinen Gaſt der 
erdacht des Poſtdſebſtahls beſtehe. Der Hotelier 
ſowie ſeine Angeſtellten glaubten nicht daran, 
daß der angebliche Steiner mit Bergmann ideu⸗ 
tiſch ſei. Die Beamten forfehten aber weiter nach, 
und da ihnen verſchiedene verdächtige Momente 
aufſtießen, benachrichtigten ſie pflichtgemäß den 
Kriminallommiſſar Schnellrath, der in einem 
Auto nach dem Hotel eilte. Als der Kommiſſar 
eintraf, war Bergmann von feinem letzten Aus⸗ 
gange noch uicht zurückgekehrt. Kommiſſar Schnell» 
rath begab ſich in das von B. gemietete Zimmer, 
d dort fiel ſofort der kleine braune Koffer 
auf. in deſſen Beſitz der Flüchtige zuletzt geſehen 
fein ſollte. Um ſicher zu gehen, öffnete der Be⸗ 
amte einen der unverſchloſſenen beiden anderen 
offer und durchſuchte ihren Inhalt. Dabei ſtieß 
auf eineu abgeriſſenen Poſtuniformknopf, und 
nun war der Verdacht zur Gewißheit geworden. 
Zum Ueberfluß wurde noch die Handtafche ger 
öffnet und darin das gerauble Geld gefunden, Das 
immer wurde nun wieder in feinen alten Stand 
geſezt, fo daß der Mieter bei feiner Ankunft 
nichis merken konnte. Dann entfernte ſich der 
Kommiſſar, um in der Nachbarſchaft noch einige 
Erhebungen zu machen. Das Hotel wurde inzwi⸗ 
fen von Kriminalbeamten umſtellt, fo daß Berg ⸗ 
ann wohl ins Hotel hinein⸗ aber nicht wieder 
inausgelangen konnte. Nach einiger Zeit kehrte der 
Verbrecher nichtsahnend ins Hotel zurück und 
begab ſich ſofort in fein Zimmer. Er ſchloß ſich 
ein und ging zu Beit. Nach einer Weile fand 
ſich Kriminalkommiſſar Schnellrath wieder ein, 
sing mit mehreren Beamten in das Stockwerk, 
dem ſich das Bergmannſche Zimmer befand, 

ind pochte 
erbrechers, 


an die Tür. 
wer da ſei, 


Auf die Frage des 
antwortete der Kom⸗ 


Hiſſar: „Der Nachtporlier, Herr Steiner, machen 


Sie auf, es iſt eine wichtige Depeſche für Sie 
angekommen“. Bergmann erhob ſich ſchleunigſt 
aus dem Bette und öffnete, nur mit einem Hemde 
delleidet, die Tür. Mafch trat der Kommiſſar, 
gefolgt von mehreren Beamten ins Zimmer, ging 
auf den entſezt zurückweichenden Verbrecher zu 
und ſagle zu ihm: „Na, Friß Bergmann, nun iſt Di 
Sache aus, kleiden Sie ſich an und folg 


ſich im Lanfe 


| 


auch aus Amerika find Hunderte 


Bord des „Royal George“, 


Neue Lodzer Zeitung. 


mir nach dem Präſidium!“ Schweigend griff 


Nr. 342. 


der Angaben Über den Aufenthaltsort des Mör⸗ 


der Verbrecher zu feinen Kleidern und zog ſich ders zu machen imſtande ift. 


an. Dann wurden ihm Handfeſſeln angelegt und 


er in einem Auto nach dem Polizelpräſidium ge 
bracht. Sein Gepäck und das unkerſchlagene 
Geld wurde mitgenommen. Im Präſidium ats 
gekommen, unterwarf Kommiſſar Schnellrath den 
Verhaftelen ſofort einem zweſſtündigem Verhör. 
Bergmaun machte gar nicht den Verſuch zu 
leugnen, vielmehr legte er ein umfaſſendes Ge⸗ 
ſtänduis ab. Er gab an, daß ihm ganz impulſiv 
der Gedanke gelommen ſei, das Geld zu unter⸗ 
ſchlagen, als er die beiden Beutel zur Beſorgung 
von einer Dienſtſtelle nach der andern erhal⸗ 
ten hatte. 


Maßregelung ſtreikluſtiger 


Eiſenbahner. 
Genf, 31. Juli. 

Die Angeſtellten der ſrauzöſiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft „P. L. M.“ (Paris. Lyon⸗Medilerranee) 
aus der Genf umgebenden Region von Cham ⸗ 
bery bis zum Chamonixtal hielten 
Verſammlung ab, um gegen die Maß regelung 
zweier Eiſeubahner aus Nizza und Genf, die 
beide an der Vorbereitung des Eiſenbahuſtreiks 
regen Anteil nahmen, zu profeftieren. Nach heftigen 
Reden wurde von den Auweſenden einſtimmig 
der Beſchluß gefaßt, mit allen Mitteln dahin zu 
wirken, daß die beiden Maßregelungen aufgehoben 
werden. Gleichzeitig wurde allen zur Pflicht 
gemacht, den Ausſtand kampffertig zu erwarten 
und feinen Ausbruch ſogar zu beſchleunigen, wenn 
er zu lange auf Sich warten ließe. 

London, 31. Juli. Der Urheber des eng⸗ 
liſchen Eiſenbahnſtreils, Goodchild, muß an den 
ihm angewieſenen Arbeitsplatz zurlickkehren. Damit 
ſind die Arbeiter unzufrieden. Man erwartet für 
morgen Proſeſtverſammlungen. 


Zu Erwartung Dr, 
Crippens. 


New⸗Hork, 31. Juli. (Preß - Tel.) Die 
hieſigen Zeitungen bringen ſpaltenlauge Berichte 
aus Father Point in Kanada, piltoresle Schil ⸗ 
derungen Über das Leben und Treiben, das ſich 
in dem kleinen, weltverlaſſenen Fiſcherneſt ſeit 
einigen Tagen abſpielt, ſeitdem man dort das 
Eintreffen des Frauenmörders Dr. Crippen auf 


dem Dampfer „Monkroſe“ erwartet. Father 
Point iſt auf einmal in die Mode gekommen, 
nicht nur aus den kanadiſchen Städlen, ſondern 


von Ausflüg⸗ 
um der Verhaftung des 
mittelſt drahtloſer Telegraphie geſtellten Mör⸗ 
ders beizuwohnen. Geſtern morgen lüftete ſich 
plötzlich der Nebel, der die Mündung des St. 
Lorenz⸗Stromes ſtundenlang bedeckt hatte. Nach 
der bisherigen Wetterlage iſt anzunehmen, daß 
die „Montroſe“ ohne Aufenthalt ſich Father 
Point nähern wird. Sowie das Schiff in Sicht 
it, werden ſich die Detektivs, die Dr. Crippen 
erwarten, auf dem Lotjenboot an Bord der 
„Montroſe“ begeben, um Dr. Crippen und feine 
verbrecheriſche Geliebte zu verhaften. Das Paar 
wird ſofort nach der Eiuwanderungshalle auf Groß 
Isle transportiert werden. Um langwierige Aus⸗ 
lieferungsverhandlungen zu vermeiden, Soll von 
der Polizei bei dem Gericht in Quebee der An⸗ 
trag geſtellt werden, das Paar als unerwünſchte 
Ausländer auszuweiſen. In 
Inſpektor Dec Crippen und die Le Neve an 
der am 4. Auguſt 
nach England zurückfährt, als Gefangene zuriick ⸗ 
transportieren. Die zahlreichen Zeitungskorreſpou⸗ 
denten, die in Father Point zuſammengekommen 
find, werden das Schauspiel der eigentlichen 
Verhaftung nicht miterleben können, da ſie erſt 
nach der Feſtnahme an Borb gelaſſen werden. 
Die Neporter haben einen alten Schooner ger 
mietet, der fie entweder im Laufe der heuligen 
Nacht oder ganz früh am Sonntag Morgen an 
die Längsſeite der „Montroſe“ bringen ſoll. 
Wahrſcheinlich wird man es fo einrichten, daß 
die Polizei das Paar im Schlaf überraſcht. 
Zwiſchen der Kanada Reichspolizei und der 
Provinzpolizei von Quebet ift ein fürmlicher 
Weltſtreit ausgebrochen, wer die Ehre haben ſoll, 
das Paar zu verhaflen. Der Chef der Quebecer 
Polizei, Mac Carter, hat einen Verhaflsbeſehl 
von der richterlichen Behörde der Provinz aus ⸗ 
geſtellt erhalten, während Chefdelektiv Gavereau 
von der Staatspolizei gleichfalls einen Verhaſts⸗ 
befehl in der Taſche hat. Seine Juſtrultlonen 
lauten „Wenn Sie Ihrer Leute ſicher find, 
fehreiten Sie fofort zur Verhaftung und bringen 


lern dort eingetroffen, 


die Gefangenen in getrennten Kabinen unter. 
Verſichern Sie ſich, daß keiner von beiden Ge⸗ 
legenheit zu einem Selbſtmordverſuch hat. 


Wahrſcheinlich wird Mac Carter die Verhaftung 
in Gemeinſchaft mit Gavereau vornehmen, wäh⸗ 
reud Inſpektor Dew ſich im Hintergrund halten 
ſoll, bis das Paar verhaftet und gefeſſelt iſt, da 
man fürchtet, daß Dr. Crippen, der Dew per⸗ 
ſönlich kennt, bei ſeinem Aublick bereits eine Ver⸗ 
zweiflungstat unternehmen wird. 

Nach den letzten aus Montreal eingetroffenen 
Depeſchen hat die „Montroſe“ bereits Belle Isle 
paſſiert. Weder Dr. Crippen noch Miß Le Neve 
haben bisher die leiſeſte Ahnung davon, daß ſie 
entdeckt find. Nur der Kapitän und der Inge 
nieur, der die drahtloſe Telegraphie an Bord be ⸗ 
dient, wiſſen Einzelheiten, während der Steward, 
der die Verbrecher bedient, nur weiß, daß es 
I um Verbrecher handelt, die verhaftet werden 
ollen. 

London, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) Im Falle 
es ſich herausſtellen ſollte, daß Erippen und 
Miß Le Neve ſich wirklich an Bord der „Mon⸗ 
troſe“ befinden, wird der Kapitän des Schiffes 
die 5000 Mark Belohnung erhalten, die die 
Londoner Polizei für denjenigen ausgeſetzt hal, 


in Genf eine | 


| 
| 
| 


dieſem Falle wird 


London, 31. Juli. Wer den hieſigen Abends 
blättern auf den Leim gehen wollte, müßte an⸗ 
nehmen, daß der Kapitän des Dampfers „M 
troſe“, auf dem der mutmaßliche Gattenmö 
Erippen und feine Sekretärin vermutet werden, 
die letzten vierundzwanzig Stunden über weiter 
nichts zu tun gehabt hat, als die hieſige Preſſe 
mit ſpaltenlangen Markonidepeſchen zu verſorgen. 
Auf den Inhalt dieſer angeblichen Depeſchen ein⸗ 
zugehen, erübrigt ſich, da ſie augenſcheinlich bloße 
Umarbeitungen des möglicherweiſe authenfiſchen 
Markonigramms des Montreal Star find, wo⸗ 
nach Crippen und ſeine Geliebte ſich an Bord 
des „Montroſe“ befinden, aber nicht ahnen, daß 
fie erkannt find. Keine der weiteren Meldungen, 
die hier verbreitet werden und offenbar Überwie⸗ 
gend Londoner Redaklionsarbeſt Find, enthält 
etwas Neues von Bedemung. 
lich, wie angenommen wird, 
gieren der „Montroſe“, 


unter 


früh zu erwarten. 

New⸗Mork, 4, Auguſt. (Spezialtele · 
gramm.) Dr. Crippen, der Londoner 
Gatteumörder, iſt geſtern an Vord der 
„Montroſe“ mit feiner als Mann verklei⸗ 
deten Geliebten verhaftet worden. Die 
Vermutungen der Kommandanten Keu⸗ 
dall haben ſich mithin erfüllt. 


Chronik u. Laknles. 


Der Heleuenhof 


bot geſtern Nachmittag ein herrliches Bild: die 
elegante Welt von Lodz, die bis jetzt dem Häuſer⸗ 
meer noch nicht fliehen konnte, um auderswo 
Erholung zu finden, hafte ſich geſtern in dem 
prächtigen Sommerſalon, um den man die Lodzer 
allgemein beneidet, zu ein Rendez-vous einge 
funden, um in den ſchönen Alleen zu luſtwandeln, 
den küuſtlerſſchen Darbietungen des ausgezeichneten 
Orcheſters zu lauſchen, um Bekannten zu begegnen 
und mit ihnen über die noch bevorſte hende Som 
werreiſe zu plaudern. Die Damen in ihren. 
Toiletten verliehen geſtern dem Enſemble ein 
beſonders ſchönes geſchmackvolles Gepräge — 
es war eine berückend ſchöne Toilettenſchau wie 
wir ſie ſchon lange in unſerem Helenenhof nicht 
bewundern konnten. Man ſah geſtern wieder ein ⸗ 


mal die Wunderblumen der Mode erblühen, 
wie exotiſche Kinder Floras ſtrahlen unſere 
Damen — — — — Die Mode hat es mit 


Damen jedenfalls gut gemeint, ſie hat neue 
Formen geſchoffen, ohne die alten zu verdrängen. 
Man kann, ohne einem Naſerümpfen zu begegnen, 
faſt unbeſchränkt auf das Vorfahr zurückgreifen. 
Nur auf elwas neues ſcheint ſie ſich mehr denn 
je kaprizjert zu haben, die Befeitigung der Schleppe. 
Das geht beinahe fo weit, daß man zu behaupten 
geneigt wäre: eine elegante Dame trägt auf der 


Promenade leine Schleppe. Der Feſſelrock hat 


das bewirkt. Mit ſeiner geringen — ja geringſten 
Schrittweite widerſpricht er dem Weſen Schleppe, 
die ſelbſt noch Dei minimaler Stoffverwendung 
einen ungehinderten Fall verlangt, wenn fie nicht 
in die Lächerlichkeiten der frühen achtziger Jahre 
des vorigen Jahrhunderts fallen ſoll, als 
ſich nämlich aus dem überflußfreien Knappfleſde 
der Straße die Salonform mit einem wirklich 
mehr als lächerlichen Schleppenauswuchs gebildet 
halte. Die Mode laumell ehen von Exirem zu 
Extrem. Einmal werden die Röcke rund ge⸗ 
schnitten, daß fie ausgebreitet einem rieſigen 
Teller gleſchen würden, dann ſind ſie wieder ſo 
eng und lurz, daß eine plötzlich auftauchende 
Maus oder etwa eine Feuersbrunſt Kataſtrophen 
im Gefolge haben würden. Gegenwärtig regiert 
nun wieber einmal der Feſſelrock die Stunden. 


In allen Nuancen der Farbenſcala konnte man 


ſtellten Torpedos bei den Schlankeu, 


geſtern unſere Damenwelt im Feſſelrock in Her 
lenhof bewundern und wir müſſen geſtehen, daß 
neben dem Liebreiz und der Anmut der Damen 
ſich allgemein ein recht guter Geſchmack erkennen 
ließ. Dieſe neue Rockmode machte ſich in zwei ⸗ 
erlei Variationen geltend. Die eine folgt der 
Figur, iſt nur leicht beim Knie eingezogen und 


erweilert ſich nach unten zu in einem Faltigen Vo⸗ 


lant, der Schreitbewegung ſolgend. Dieſe Rock⸗ 


form hat Sinn, ſie betont 


launiſches Spiel der Mode bezeichnet werden. 
Anders iſt es bei der zweiten Form des Feſſel 
rockes. Da zieht ein gerade gearbeileter, falten ⸗ 
loſer Traversvolant von doppelter oder dreifacher 
Handbreite einen ſackarligen Rockoberteil zuſam⸗ 
men urd gibt dem ganzen Unterkörper damit die 
Form der Montgolfiöre, wenn es ſich um eine 
ſtarle Dame handelt; die Form eſues aufrecht ge · 
wenn zum 
Turbauhnt hinzukommt. 
Dieſe Form iſt es, au der die ganze Mode des 
Feſſelrockes ſcheitern wird, ehe vielleicht noch der 
Winder ins Land gekommen ſſt. 

Von Mobefarben zeigten ſich geſtern in Hele 
nenhof ein geſättigles Blau, insbeſondere Ska⸗ 
bioſenblau, Heliotrop, ein leuchtendes Smaragd ⸗ 
grün, die immer noch modernen Paſtellfarben, 
üppige Kerallentäne, myſteriös verſchlejerte lür⸗ 
liſche Farbenräuſche, Lindenblütengrün in zarten 
Tönungen. 

Das Sommernachtsfeſt des chrift- 
lichen Kommis-Vereins z. g. U, das am Soun⸗ 
abend in Pfaffendorf ſtatlfand, war wieder ein⸗ 
mal ein Feſt der Jugend. In dem mit bunten 
Lampious ſchön geſchmückten Garten des Baum ⸗ 
ſchen Etabliſſements waren an den Tiſchen zahl⸗ 
reiche Damen und Herren verſammelt, die bei 
den Klängen des Scheiblerſchen Orcheſters, welches 
nuter perſönlicher Leitung ſeines erproblen Diri⸗ 
genten, Herrn Kapellmeiſter Thonſeld ſtaud, den 
ſchönen lauen Sommerabend in vollen Zügen ge⸗ 
noſſeu. An den einzelnen Tiſchen entwickelte ſich 


Ueberfluß noch ein 


Iſt Crippen wirk⸗ 
den Paſſa-⸗ 
fo iſt feine Verhaftung 
bei der erſten Landung des Dampfers Sonntag 


die weibliche Form 


nur etwas ſtärker und kaun ſchlimmſten Falles als 


bald ein munteres Treiben. 
und ſuchten ſich auf und 
falion war überall das Zeichen, daß man ſich 
amitiierte. Ein Champagnerzelt, in dem bei dem 
prickelnden Erzeugniſſe der Champagne die Laune 
aufgefriſcht wurde, ſorgte dafür, daß auch dem 
Blumenzelte, wo ſchöne Kinder Fforas von 
ſchöner Hand zu ſiunig innige Augebinde für 
Geld und ante Worte zu haben waren, elniger 
Zuſpruch erwuchs. Inzwiſchen war man ſich 
deſſen noch immer nicht klar, weshalb das Feſt 
eigentlich den Titel führte: „Rordſſche Nacht“. 
Die Herren wurden allerdings mit Matroſen. 
mützen verſehen, doch es fehlte das Schiff, auf 
dem fie Dienft zu tun haben wiirden und nach 
dem Titel des Feſtes durfte man auf ein Polar⸗ 
ſchiff gefaßt ſein. Dagegen erhielten die Damen 
ſehr kleidſame weiße Mützchen, in Geſtalt 
Pelzbarrets. unter denen das Leuchten 
mancher Glutängige doppelt wirkſam 
fein ſchien. Bei der Hentigen Mode 
großen und ſchweren Damenhitte, erwieſen ſich 
dieſe recht efjeftvollen Mützchen für die Damen 
auch doppelt praktſſch. — Gegen 12 Uhr nachts 
wurde zur großen Polonaife durch den Garten 
angetreten. Einige hundert Pagre nahmen au 
dieſem Umzuge durch die ſchönen Anlagen des 
Pfaffendorfer Gartens teil. Das Endziel aber 
der Polonaiſe war nichts anderes, als der 
Nordpol. Bei einem großen Eisgebirge ange» 
gelangt, das man ſich in Muße betrachten konne, 
weil davor, in Vorausſicht menfchlicher Neugier, 
Bänke aufgeſtellt worden waren, harrten bie 
Anweſenden der Dinge, die da kommen mülr⸗ 
den. Und dieſe Dinge kamen in Geſtalt 
einer ſehr hübſch gelungenen Vorſtellung. 
Nachdem der Geiſt der Eisberge und Hüter 
des Nordpols eine ernſt ergreifende Rede von 
meuſchlichem Fürwitz, der ſelbſt vor Eis und 
Schnee und grauſiger Kälte nicht zurückſchrecke, 
gehalten halte, trafen die berühmten Nordpol⸗ 
entdecker Cook und Peary ein. Und vor unſeren 
Augen „entdeckten“ fie nicht nur den Pol in 
launiger Weiſe, ſondern „ſchmierten“ auch noch 
die Erdachſe. Das effektvollſte der Vorſtellung 
war aber wohl der „Nordpol⸗Enutdecker“ Traum, 
dem vier junge Damen und vier Herren in charak⸗ 
teriſtiſchen Koſtümen durch ein Ballet greifbare 
Geſtalt verliehen, das fie infolge des ſtllr⸗ 
miſchen Beifalls wiederholen mußten. Daß der 
Scheinwerfer während dieſer netten Aufführung 
nicht immer funktionieren wollte, war wobl auf 
die am Pol herrſchende Kälte zurückzuflähren. 
— Nach der nordiſchen Vorſtellnng begann im 
Saale der Tanz. Die Paare drehten ſich in 
munteren Reigen und obſchon die liebe Sonne 
zu den Fenſtern hereinlugſe, wollte die „nordiſche 
Nacht“ noch immer kein Ende finden. So war 
es denn ein Feſt, nicht übermäßig rauſchend, 
nicht laut und ausgelaſſen, aber ſchön und mun ⸗ 
der, anheimelnd und würdig, fo recht im Sinne 
eines Vereins, deſſen Mitglieder ſich zuſammen⸗ 
getan haben, um ſich gegenfeitig zu fügen und 
zu Helfen, dabef aber auch die barmloſe Geſellig ⸗ 
keit pflegen wollen. 


k. Die Rückkehr des Herrn Polſzefmefſters 
Oberſtlentuant Rfiäſan ow bon ſeiner Urs 
laubsreiſe wird, wie wir erfahren, nicht früher 
als Ende Auguſt erwartek, 

* k. Ernennung. Der Friedensrichter 
der Stadt To maſchow Kollegſenaſſeſſor Wdo⸗ 
wiezen ko würde zum Friedensrichter des 
Jeiskiſchen Bezirks ernannt. Letzterer Bezirk be 
findet ſich im Kubanſchen Gebiet. g 

* k. Perſonalnachrſchten. Der Prokureur 
des Peiriſauer Bezirksgerichts Staatsrat Lan⸗ 
Thin iR von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt 
und hat feine Amtsfuuftionen wieder übers 
nommen. 

Dr. Leon Sayerowicz, Orbinator der Frauen⸗ 
Krankheiten-Abteilung im Fabriks-⸗Kra ukenhauſe 
(Nawrot 58) iſt zurückgekehrt. 

p Die Spitzeufabrik von Lonis Gener 
bat ſich an das Miniſterium für Handel und 
Induſtrſe mit der Bitte gewandt, den Zolltarif 
für eingeführtes Spitzeungarn zu ermäßigen. In 
dem Bittgeſuch iſt geſagt, daß infolge des hohen 
Zolltariſs bie inländiſchen Spitzenſfabrikanten ſult 
den ausländiſchen nicht konkurrieren Innen. 

* Eine Judenkolonie in Auſtralien. 
Wie „Jewiſh Chronicle“ mitteilt, legte die Mes 
gierung von Auſtrollen den Plan für die Er. 
werbung eines großen Territoriums vor, auf 
welchem eine Million ruſſiſcher Juden angefiebelt 
werden ſoll. „Daily Chronicle" drückt darüber 
großes Erſtaunen aus. Da in Weſtauſtrallen nur 
184.000 Einwohner leben, wird durch eine fo 
ſtarke Anſiedlung tatfächlich eine förmliche Kolo⸗ 
nie mit fremder Sprache entiteben. 

* p. Die ſtädtiſche Baukommiſſion be · 
ſchloß nachftehende Perſonen wegen Verletzung 
der Bauvorſchriſten, d. h. wegen Errichtung von 
Gebäuden, ohne die hierzu erforderliche Genchumis 
gung eingeholt zu haben, zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung zu ziehen: 1) Die Erben des 
Filipp Maib, Sredniaſtraße Nr. 473 2) Mudolf 
Slender, Diielnaſtraße Nr. 64 und 3) Ithann 
Raffer, Nawrolſtraße Ne. 92. 

r. Wegen Naubes und Hehlerei. 
Am verfloſſenen Sonnabend hallen ſich vor dem 
Friedensrichter des 6. Bezirks zu veralllworten: 
J. Grugoszyt, Czerlowski, Adamski und Wol⸗ 
liewiez — angeklagt des Diebſtahls, ſowie der im 
Haufe Rokieiner Chauſſee Nr. 18 wohnhafte 
Bierhallenbeſitzer Kukulski und der an der Dobra 
ſtraßewohnhafte Mialkowskiwegen Hehlerei. Der Sach⸗ 
verhalt iſt folgender: Am 18. Mat d. J. kam 
der Beſitzer eines Tabalsgeſchüfts, E. Mazelſtein, 
nach Lodz, um Tabake und Papieroſſen einzu⸗ 
kaufen. Auf der Heimfahrt, d. h. während er 
auf der Rokieiher Chauſſee au dem Stadlwalde 
vorüberfuhr, überfielen plötzlich 4 Unbekannte 
feinen Wagen, raubten 2 mit Papieroſſen ge 
füllte Kiſten und flohen damit in die nahen 
Felder. Mazelſtein meldete den Vorfall der Po⸗ 
lizei, der es auch gelaug, die Miſſetäter feſtzu⸗ 


Bekannte trafen ſich 
eine lebhafte Konver⸗ 


der 
ſo 
au 
ber 


n 


Montag, den (19. Juli) 1. Anauſt 1910. 


nehmen. Eine der geſtohlenen Kiſten 
Papieroſſen hatten fie auf dem Felde vergraßen. 
von dem Inhalt der anderen Hatten fie 1000 
Stück Papieroſſen an Kuknlski und 1500 Stick 
an Mialkowski verkauft. Der Friedensrichter 
verurteilte Grugos zyf, Czeslowski und Adamski 
zu 10 Monaten Gefängnis, Wolkiewicz, als den 
Anführer, zu 1 Jahr Gefängnis und Mial⸗ 
ſowski, ſowie Kukulski zu je 2 Monaten Polizei ⸗ 
arreſt. x 

* r. Bezirksgericht. Vor der 2. Krimi- 
nal-Abteilnng des Petrikauer Bezirksgerichts hatte 
ſich am verfloſſenen Freitag hier in Lodz u. a. 
auch der bereits 14 Mal wegen Diebstahls vor ⸗ 
beſtrafte Michal Michalowski zu verantworten, 
deſſen Spezialität darin beruht, Wäſcheböden zu 
leeren. Den letzten derartigen Diebſtahl verüble 
er im Haufe Benebiltenftraße Nr. 19. wo er 
einem gewiſſen Smetaun Wäſche im Werte von 
60 Rbl. ſtabl. Das Gericht fand M. ſchuldig 
und verurteile ihn zu 1¼ Jahren Gefängnis. 

„Vermwißter Knabe. Geſtern vormittag 
um 10¼ Uhr hat ſich der zwe jährige Sigmund 
Zabrod zi von feiner elterlichen 
Haufe Andreasſtraße Nr. 56 entfert und fonnte 
bisher nicht aufgefunden werden. Der Knabe 
war mit einem meißen Kleidchen und einer Lein⸗ 
wandſchürze bekleidet, ging barfuß und ohne 
Kopfbedeckung. Wer den gegenwärligen Auſent⸗ 
haltsort des Kindes kennt, wird von den be⸗ 
kümmerten Eltern höfl. unter obenſtehender Adreſſe 
um Mitteilung gebeten. 

* r Ueberfall aus Rache. Am verflof⸗ 
ſenen Freitag gegen 10 Uhr abends begab ſich 
der beim Wächſer des Hauſes Zachodnloſtraße 
Nr. 62 wohnhafte Vicenty Zemlan in Begleitung 
mehrerer Bekannten nach einem Neſtauraut. 
Während der daſelbſt ſtaltgefundenen Zecherei, 
zog einer der Bekannten, ein gewiſſer Konſtanty 
Wordeſezak dem Z. das Geld ans der Taſche. 
Nach beendeter Kneſperei henaben ſich alle wieder 
nach der Wohnung des Wächters zurück, bei dem 
8. wohnt und begannen eine Nepifion, während 
welcher man das geſiohlene Geld bei Wordeicrat 
vorfand. W. erhielt infolgedeſſen eine gehörige 
Tracht Prügel und wurde an die Luft geſeßt. 
Als Zemlan hierauf gegen 2 Uhr nachts das 
Tor öffnete und hinaus auf die Straße trat, 
bekam er einen Schlag auf den Kopf, daß er 
fofort bewußtlos zuſammenbrach. Wie es ſich 
erwies, halte ihm Wordejczak aufgelanert und ihn 
mit einem Siein zu Boden geſchlagen, aus Rache 
dafür, daß man mit ihm wegen des Diebſtahls 
fo hart verfuhr. Der Miſſetäter wurde ergriffen 
und nach dem 4. Polizeibezirk gebracht, dem 
Verletzten legte der Arzt der Nettungsgeſellſchaft 
„Linas Hazedek“ den erſten Verband an. 

$ Schornſteinbrand. Heute früh um 9 
Uhr geriet in einem Schornftein des Hanſes 
Rozwadowskaſtraße 24 der Ruß in Brand. Die 
in Augſt geratenen Bewohner des genannten 


Hauſes alarmierten die Mannſchaften des 2. 
und 4. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr, S 


aber nicht in Aftion traten. 

er Auf friſcher Tat. Am Freitag Nach 
mittag kamen in den Fleiſcherladen an der Bie- 
lonaſtraße Nr. 22 zwei Unbekannte und ber 
gehrten Fleiſch. Während ſich nun der Fleiſcher 
umwandte, um das gewünſchte Quantum Fleiſch 
abzuhacken, riß einer der Unbekannten die Schub⸗ 
lade mit dem Gelde aus dem Ladentiſch und 
beide Diebe ergriffen die Flucht. Auf die Hilfe- 
rufe des Beſtohlenen kam jedoch die Polizei her⸗ 
bei geein und nahm beide Miſſetäter feſt. Sie 
eutpuppien ſich als die hieſigen Einwohner Sta ⸗ 
nislaw Mieeſorek und A. Burzyunski und wurden 
nach der Nummer abgeführt. 

* r. Unfälle auf der Elektriſchen. Am 
Sonnabend abend gegen 9 Uhr ſtieß auf 
der Zgierskoſtraßſe ein Waggon der Elektriſchen 
mit einer Droſchle zuſammen. Das Pferd ſtürzte 
und kam hierbei mit den Hinterbeinen unter die 
Räder des Waggons. Dem Pferde wuerden die 
Beine gebrochen, ſo daß es dem Abdecker über⸗ 
geben werden mußte. 

— Auf der Nowopſejskaſtraße Nr. 19 wur⸗ 
den die Gebrüder Brousſaw und Stefan Ste⸗ 
fauski, 12 und 14 Jahre alt, von einen Waggon 
der Eleklriſchen erfaßt und zu Bodeſ geſchleu⸗ 
dert. Beide Knaben trugen erhebliche Korper 
verletzungen davon. Die erſte Hilfe erteilte den 
den Knaben ein Arzt der Rettungzſtation. 


Aus Warſchan. 


Tragiſcher Selbſimord. Am verſioſſenen 


Sonnabend gegen 7 Uhr abends ſtürzte ſich ein 
junges Mädchen im Hauſe Marſchalkows kaſraße 
Nr. 84, wo ſich das „Hotel Continental” beſt⸗ 
det. aus einem Feuſter des 4. Stocwerkes alf 
das Straßenpflaſter hinab und fand auf der 
Stelle ihren Tod. Während des Todesſprunges 
blieb fie an der Krone eines Baumes hängen, 
der vor genanntem Haufe ſteht, und brach durch 
die Schwere ihres Körpers auch eineſt ziemlich 
ſtarken Aſt ab, allein dies verminderte die Wucht 
des Sturzes nur ſehr wenig, denn fie ſchlug noch 
fo hart auf das Trottoir auf, daß der Tod ſokork 
eintral. Die Einzelheiten dieſes tragiſch n Selbſt⸗ 
Mordes schildert der „Kur. Warsz.“ wie folgt: 
Im 4. Stodmerfe genannten Hauſes hatte ein ge⸗ 
wiſſer Alexander Tarnowski ein Zimmer inne. 
Zarnowäti figurfert in der Einwohnerliſte als 
Daubels⸗Commis, iſt in Wirklichkeit jedoch Kellner 
in einem Nachtreſtaurant. Vor kurzem gelang es 
ihm, die 17jährige Maria Boczen Czarneeka zu 
belören und zu verführen, die ein Gklaſſiges 
Mädchen-Peuſtongt abfotvierte und in ihrer Uner- 
fahreuheit ein Verhälluis mit Taruowsli an⸗ 
lünpſte, der ſich unter der Masle eines wohlha⸗ 
benden Kaufmannes um ihre Hand bewarb Bald 
darauf gelang es dem Taruowskt, das Mädchen 
dazu zu überreden, ſeine Wohnung ganz mit ibn 
zu teilen. Die Mutter des Mädchens rief den 
Schutz der Polizei an, weshalb eine Reviſion in 


mit den 


Wohnung im 


Nene Lodzer 


er das Haus verließ oder das Herannahen der | 


Polizei vernahm, Frl. Czarnecka in der Wohnung 
dienſtbereiter Nachbarn unterbrachte, die Polizei 
aber hatte nicht das Recht, in allen Wohnungen 
Reviſionen vorzunehmen. Es unterliegt jedoch 
keinem Zweifel, daß Tarnowski das Mädchen 
unter Drohungen und mit Gewalt unter Verſchluß 
hielt, ſowie mit ihr Abfichten verfolgte die mit 
feinem Dienſt in den Nachtreſtarants im Zu⸗ 
ſammenhange ſtanden; genug, geſtern begann das 
arme Mänchen wahrſcheinlich ihre ſchreckliche 
Lage zu erkennen, und da ſie ſich fürchtete, auf 
die Straße hinaus zu gehen, wo Wachen auf 
geſtellt waren, um ſie zu verhaften und ihrer 
Familie zu übergeben, fo kam ſie zu dem Eile 
ſchluß, Selbſtmord zu verüben, was ſie auch lat. 
Tarnomski, der zur geit, da ſich der gräßliche 
Vorfall zutrug, abweſend war, wurde von ber 
Polizei ermittelt und verhaflet. Die Leiche des 
unglücklichen Mädchens wurde nach dem Proſek⸗ 
torium an der Theodorſtraße gebracht und die 
Angelegenheit dem zuſtändigen Uuterſuchungs rich⸗ 
ter Übergeben. 


Telegramme. 


Kronſtadt, 31. Jul. (P. T. A.) Telegramm 
des Ministers des K. Hofes: 
Jacht „Standart“ iſt heute mit Ihren Kaiſerlichen 
Majeſtäten und den Erlauchten Kindern an Bord 


im Kronſtadter Haſen eingelaufen und hat Anker 
geworfen. 
Niſonij Nowgorod, 21. Julf. (P. T. A.) 


Der Gonverneur hat auf das Huldigungstele⸗ 


gramm auläßlich der Eröffnung der Meſſe von 
Seiner Maſeſtät dem Kaiſer folgende Antwort 
erhalten: „Ich danke Ihnen und bitte auch allen, 
die bei der Eröffnung der Niſhnij Nowgoroder 
Meſſe anweſend waren, für die Gebete und 
Aeußerung der treuuntertänigen Gefühle Meinen 
Dank auszusprechen. Den Teilnehmern an der 
Meſſe wünſche Ich herzlichſt einen vollen Exfofg. 
Nitolal.“ 

Petersburg, 1. Auguſt. (P. TA) Auf 
dem geſtrigen Rennen gewann das Pferd „Kar- 
tae;“ des Fürſten Lubo nirskt den Preis Yarer 
Majeſtät der Kaiferin in Höhe von 25 000 Röhl. 

Petersburg, 31. Juli, (P. T.-A.) Der 
Generalgonverneue von Irkntsk General Se⸗ 
lisnaw iſt zum Mitglied des Reichsrats er⸗ 
nannt worden. 

Petersburg, 31. Juli. (P. T. A.) Hente 
fand im Meerbuſen das erſte internationale 
Große Segelbootrennen ſtatt. Annähernd 80 
Jachten aus Finnland, den balliſchen Provinzen, 
Odeſſa und aus dem Auslande haben teilge · 
nommen. 

Der Leufballon „Lebend“ iſt nach ſechsſtün⸗ 
diger Fahrt wieder einaeltoffen und wurde in 
ſeiner Halle untergebracht. 

Petersburg, 31. Juli. (P T.. A.) Im 
Prozeß wegen des Verkaufs von 
Soldatenmänteln aus dem Ma ⸗ 
gaz in der Intendantur wurden ver⸗ 
urteilt: der Tilulörrat Koreiſcha zur Ein⸗ 
reihung in die Arreſtantenrotte auf die Dauer 
von 3½ Jahren unter Aberkennung aller befon- 
deren Rechte. Kapitän Macieſewki auf die 
Daner von 2½¼ Jahren, der Kaufmann Ru⸗ 
bach ein und der Handlungsgehilſe Korulski 
auf 1½ Jahre, Kapitän Fedor ow zum 
Arreſt anf der Hauptwache auf die Dauer von 
drei Monaten. Die Mitangeklagten Wachter und 
Bujanow wurden freigeſprochen. 

Petersburg. 31. Juli. (P. TU) Auf dem 
Aerodrom in Galſchina unternahm Leutnant 
Rudniew auf dem Militär⸗Biplan Syſtem Far⸗ 
man zwei gelungene Aufſtiege. Das erſte Mal 
bielt er ſich 20 Minuten, das zweite Mal 25 
Minuten in der Luft und legte in einer Höhe 
. etwa 70 Metern 22 bezw. 30 Werft zur 
rück. 

Petersburg, 31. Juli. (P. T. . A.) Die 
vorgeſtrige Nummer der „St. Petersbur ⸗ 
ger Zeitung“ wurde konfisziert. 
Der verantwortliche Redakteur Kügelgen wird ſich 
auf Grund des Artikels 1034 des Strafkodex zu 
verantworten haben. 
| Moskau, 31. Julf. (P. T. A) Geſtern 
abend ging über Serpuchow ein ſtarker Gußregen 
nieder und überſchwemmte die niedrig gelegenen 
Stadtteile. 

In der Nikolsker Kirche wurden vom Bilde 
Nikolaus des Wundertätigen 32 Brillanten 
geraubt. 

Alt Peterhof, 31. Juli (P. TA.) Um 
9 Uhr 20 Minuten iſt der Lenkballon „Lebedj“ 


in der Richtung nach Kronſtadt über Alt-Belerhof | 


hinweggeflogen. 
| Riga, 31. Juli. (P T. A.) Geſtern abend 
um 11 Ubr iſt auf der Station Torensberg der 
Tukkumer Zweiglinie der Riga —Orlower Eiſen⸗ 


bahn ein von der Station Murawjewo komnen⸗ 


der Perſonenzug auf einen Güterzug geſtoßen. 
Die Waggons des Giterzuges und zwei Per⸗ 
ſonenwagen wurden beſchädigt. Der Verkehr 
konnte nach einigen Stunden wieder aufgenommen 
werden. 
Odeſſa, 31. Juli. (P. T. A) Heute find 
zwei Perſolen an der Belt erkrautt. 
Niſhni Rowgorod, 31. Jul. (P. T. A.) 
Geſtern gegen 11 Uhr abends ftieh in der Nähe 
des Dorfes Iſad der Paſſagierdampfer „Dmitri“ 


mit einem Bagger zuſammen. Der Zuſammen⸗ 


prall war fo heftig, daß zwei Paſſagiece getötet 
und 4 verletzt wurden, mehrere andere ſtürzlen 
übe Bord und ertranken. 

Nowotſcherkask, 31. Jul. (P. T. A.) 
In Lurort Mautſchew erfolgſe eine folgenſchwere 


& ion eines größeren Spiritus vorrats. Eine 
al ſechs Perſonen beſtehende Familie wurde 
Ra. in Mitleidenſchaft gezogen. Die Mutter 


der Wohnung des Tarnowski vorgenommen wurde; und eine Tochter fin an den erlittenen Brand⸗ 


Tarnowski war jevoch fo vorſichtig. daß er, falls 


wunden acſtorben 


Die Kaiſerliche | 


ug. 


Poltawa, 31. Juli. (P. T. A.) Im Flecken 
Chmelem, Kreis Romuy find 23 Bauern ⸗ 
geböfte niedergebrannt. 

Nikojajewsk, (Küſtengebiel) 31. Juli. (P. 
T. A) An der nordweſtlichen Küſte Sachalins 

unweit des Kap Golowatſchew iſt ein japaniſcher 
Fiſcherdampfer in der Flammen aufgegangen. 
Werchneudink, 31. Juli. (P. T. - A.) 
Fünf als Gendarmerie Rittmeiſter, Polizeikom 
miſſar, Gendarmen und Schutzmann verkleidete 
Banditen führten im Dorfe Schaſchkino eine 
Hans ſuchung bei dem Bauern Jefimow aus. 
Nachdem ſie ihn zu verhaften gedroht, jedoch 


hatten, verſchwanden fie ſpurlos. 

Staraja Ruſſa, 1. Auguſt. (P TA) Bei 
dem letzten Rieſenbrand wurden 8 Steinhäuser 
mit sämtlichen Nebengebänden eingeäfchert. 

Lachta, 31. Juli. (P. T.. A.) Um 10 Uhr 
morgens erſchien der Lenkballon „Lebedj“ über 
Lachta und führte vor den Augen einer erſtaun⸗ 
ten Banernmenge verſchiedene Flugmanöver aus. 
Um 10½ Uhr flog der Dirigeable wieder nach 
Petersburg zurſick. 

Tiflis, 31. Juli. (P. T. -A.) Das Mitglied 
des Ingenienrrales beim Verkehrs⸗Miniſterium 
Max mowitſch iſt zur Beſichtigung der kankaſiſchen 
Chauſſeen hier eingetroffen. Es fol feſtgeſtellt 
werden, ob ſich die Wege zum Automobilverkehr 
eignen. 
| Tiflis, 31. Julf. (P. T. A.) Hier fand die 
feierliche Beſtattung des verſtorbenen Stadt 
haupts Fichten Tſcherkaſow ſtatt. Eine 
ungeheure Meuſchenmenge, Vertreter der B hör⸗ 
den und der Geiſtlichkeit aller Bekenntniſſe bil» 


deten den Tranerzug. 

Tiflis, 31. Zul. (P. T. A.) Bei der 
Verfolgung eines  flüchligen Zwaugsſträflings 
und zweier feiner Komplizen kam es zu einem 
Kampfe mit den Schutzleuten. Der auführende 
Priſtaw wurde am Kopſe leicht verletzt, wührend 
ein Poliziſt und ein Buer von den Verbrechern 
getötet wurden. Der Zwangsſtröfling wurde er⸗ 

ſchoſſen. 

Baku, 31. Juli. (B. T⸗A.) Während einer 
Schießübung lud ein Soldat ſein Gewehr ver⸗ 
ſehentlich mit einer ſcharfen Patrone und ſchoß 
ab, wobei er einen Soldaten tötete und einen 
anderen verwundete. 

Marajakuſſa, 31 Juli. (P. TU) Seit 
acht Uhr morgens ſteht das Stadt. 


zentrum in Brand. Der Schaden ift 
enorm. 
B yrenth. 31. Juli. (P. T. ⸗ A) Der 


Lenkballon Parſeval 6 mußte heute 
Propellerdeſekts in Lobſtädt landen, 
feinen Flug über Plauenhof fortſetzte. 
Wind führte bei Banrenth eine abermalige Lau⸗ 
dung herbei. Das Luftſchiff ſtieg jedoch nach 
kurzer Zeit wiedernm auf, um auf dem Vayrenther 
Militärplatz endgültig zu landen. Die Fortſetzung 
der Fahrt erfolgt morgen. 

Swinemünde, 31. Juli. (PB. T. A) Kaiſer 
Wilhelm iſt von feiner Nordlaudreiſe auf der 
Jacht „Hohenzollern zurückgekehrt. 

Biarritz, 31. Juli. (P. TR) Auf dem 
internationalen Reunen gewaun König Alfous 
mit ſeiuer Jacht „Hiſpania“ die er ſelbſt ſtenerſe, 
va Preis des Präſideuten der franzöſiſchen Re⸗ 
publit, 

Paris, 31. Juli. (P. T. A) Infolge des 
Lockouts der Begräbnisunternehmer mußten die 
Totengräber durch Soldaten erſetzt werden. 

In Lyon, Veſoul und Rheims fanden Zu⸗ 


früh infolge 
morauf er 


fammentünfte von Eifenbahnaugeftellten ftatt, die | 


ſich für einen Generalausſtand der Eifenbahner 
ausſprachen. 

Bukareſt, 31. Juli. (P. T. A) In Une 
weſenbeit des Königs und des Kronprinzen fanden 
vorgeſtern in der Nähe der ruſſiſchen Grenze 
Manöver des dritten und vierten rumäuiſchen 
Armeelorps ſtatt. 

Angeſichts der Choleraepidemie in Rußland 
hat die rumäniſche Saniläteverwallung beſchloſſen, 
die Gren zlinje am Prut militäriſch zu bewachen. 

Sofia, 31. Juli. (B. T. A.) Ein Bulgare 
aus Uesküb verübte auf dem hieſigen Bahnhofe 
auf den Türken Ibrahim Hader ein Revolver ⸗ 
altentat. Der Attentkter jah in dem Türken 
einen Spion der osmaniſchen Regierung und den 
Mörder ſeines Vaters und Bruders in Maze⸗ 
donien. Dem Leben des Verletzten droht keine 
Gefahr, der Bulgare wurde verhaftet, — Der 
Türke erwies ſich als ein Polizeikommiſſar aus 
Uestüb ; er hatte einen Revolver und ein Billelt 
zur freien Benutzung der ſerbiſchen Eiſenbahnen 
bei ſich. 

Sofia, 31 Juli. (P. T. A.) Die bulgariſche 
Telegraphenagentur meldet: Die Mitglieder einer 
Bildungsgeſellſchaft aus dem Sandſchak haben 
ſich an die Botſckaſter der Mächte in Kouſtantinopel 
mit einem Memorandum gewandt, in welchem ſie 
die Situation im Sandſchak, das ſchädliche Wirken 


gegen eine Bürgſchaft von 1000 Röl. freigelafjen | 


Der ſtarke 


der Bande und die Nachläſſigkeit der türkiſchen 


Behörden ſchildern. 
Bitte gerichtet, zum zwecke der Verbeſſerung des 
Schickſals der Chriſten in Mazedonien bei der 
lürkiſchen Regierung zu intervenieren. 

Sofia, 31. Juli. (P. T. A.) Die Miniſter 
haben ſich zur Eröffnung der erſten Linie der 
Orieutbayn Tirnowo —Plackowey begeben. 

Täbris, 31. Juli. (P. T. A.) Aus 
Dſchulfa iſt das erſte Trausport⸗Automobil eine 
getroffen. Trotzdem der Wagen mit 800 Pud 
beladen war, ging die Fahrt ſchuell und glatt 
von ſtatten. 

Peking, 31. Juli. (P. TA) Mit der chiue⸗ 
ſiſchen Regierung wurde bezüglich der Schiff. 
fahrtsrechte auf dem Fluß Sun gari ein 
Uebereinkommen erzielt. Den ruſſiſchen Jute ⸗ 
reſſen wird dadurch Genüge ne'eiftet. Zur end⸗ 
gültigen Formulierung des Vertrags werden 
einige Tage nötig ſein. 


Ein glücklicher Sturz Utotſchkins. 


Jekaterinoslaw, 31. Juli. (B. T. A.) Der 
bekannte Aviatiker Miotſchtin ſtürzte beute mit 


An die Mächte wird die 


Ber. Bei 


ſeinem Apparat von geringer Höhe zu Boden, 
blieb jedoch glücklicherweiſe un verſehrt. 
Eiſenbahnunglück. 

Iman, 31. Julf. (P. TU) In Küſten⸗ 
gebiet iſt geſtern ein Güterzug anf der Strecke 
zwiſchen Iman — Guberewo enigleift. Vier 
Perſonen wurden Hierbet getötet. 14 Waggons 
gingen in Trümmern, während die Lokomotive 
ſtarb beſchädigt wurde. 

Der Sieg der Sozialdemokraten. 

Berlin, 1. August. (Spezialtelegr.) Die na 
tionalliberale Preſſe iſt mit dem Ausgang des 
geſtrigen Reichstagsergänzungswahl in Stutt⸗ 
gard h öchſt unzufrieden und überrascht. Stutt⸗ 
gard wurde von ihnen ſtets als alter Sitz des 
Liberalismus angeſehen. Der gegenwärtige Steg 
der Sozialiſten verſchafft ihnen den 50 Sitz im 
Reichstage. Die nationalliberale Preſſe macht 
lein Hehl daraus, daß die Reichstagswahlen 
1912 ſolche Ueberraſchungen bringen können, 


wie man ſie bis ſetzt nicht vorausſieht. 


Millionen Miſſbräuche. 

Berlin, 1. Auguſt. (Speziallelegramm). Der 
Petersburger Korreſpondent des „Berl. Tagebl.“ 
berichtet, daß die Jutendanturreviſion in Sibirien, 
die vom Senator Gliszezynski ausgeführt wird, 
ungeheure Mißbräuche aus der Zeit des letzten 
Japan Krieges aus Tageslicht gebracht habe. Die 
Haupteinnahmequelle der Julendanten war der 
Verkauf von Zelten. Die Intendanten fröhnten 
leidenſchaftlich den Hriaro'piel, Geldmſiuzen wurde 
von ihnen beim Spiele nicht gezählt, ſondern in 
Biergläſern gemeſſen. — Bei der Reviſſon der 
Mandſchurer Bahn hofft man noch unerhörteren 
Mißbräuchen auf die Spur in kommen. 

Mätfelhafter Zwiſchenfall. 

Swinemünde, 1. Auguſt. (Spezieltar⸗) 
Als geſtern die „Hohenzollern“ mit Kaiſer Wil ⸗ 
helm an Bord vor Anker gegangen war, gelang 
es einem gewiſſen Hardemann, unbemerkt den 
ſtarken Cordon zu paſſieren und an Vord der 
„Hohenzollern“ zu gelangen, wo er angab, dem 
Kaiſer eine Bitte um Unterſtützung überreichen 
zu wollen. Hardemann wurde ſofort verhaftet, 
Wie halbamtlich verſichert wird, ſoll Hardemann 
im angeheſterten Zuſtande geweſen ſein. 
Revolveratteutat auf einen Schnellzug. 


Budapeſt, 1. Auguſt. Auf den zwiſchen 
Budaveſt und Pohrat verkehrenden Schnellzug 
wurden von ruchloſer Hand mehrere Revolver 


Sſhllſſe abgegeben. Der Sofomotiv- Führer Withan, 
ber ſich, den Gang feiner Maſchine beobachtend, 
heraus beugte, wurde von einer Kugel in den 
Kopf getroffen und ſch ver verletzt; an feinem 
Aufkommen wird gezweifelt. Von den Tätern 
ſehlt bisher jede Spur. 

Ein geplanter Atteutatsverſuch. 

Rom, 31. Kult, (Preß⸗Tel.) Hier geht 
das Gerücht, daß ein Attentat gegen die Königin⸗ 
Mutter geplant war, und geſtern, am Jahrestage 
det Ermordung König Humberts, unternommen 
werden ſollſe. Das Los hatte einen Kellner 
namens Angelo Danci getroffen, der die ver ⸗ 
brecheriſche Tat ausführen ſollte. Er zog es 
jedoch vor, ſich vor der Tat den Tod zu geben, 
Sein Leichnam wurde in Chiaſſo, in einem Ab⸗ 
teil der zweiten Klaſſe des Mailänder Zuges ge ⸗ 


funden. Die Polizei hat mehrere Perſonen der 
haftet, welche anarchiſtiſcher Umtriebe verdäch⸗ 
tig ſind. 


— en, 


Börſenberichte. 
(Telegramme der „Neuen Lodzer Beltung"). 
Warſchauer Börfe, I. Auguſt. 


Briel, Gad. Tre 
Checs auf Berlin 43.37 . 
4% Staatsrente 189 14. 94.2693 25 


bs innere Anleihe 1905 . 
5% innere Anleihe 190 
Prämienanleife 1. Emilfion . 
Prämſenaulelhe 2, Emnſſſton - 
Adelsloſe . 2 
4%: Bodenkreditpfandbr. 
4% Bodenkreditpfaudbr. . 
du Warſch. ſtädt. Pfandbr. 
4,% Warſch. Pfaudbr 

Alipop, Nau u. Oöwenſtein. 


Er „ „neue 
Mulllo Wu 
Austin. C0. 
Strachowirre = 
4% Lodzer Pfandbriefe. 


5s Lodzer Pfandbriefe 
„ „ „ le: 
Handelsbank iu Lodz 
Haufmannsbant in Lodz 
5% Biandbrieie in Petellau „ 
4½ Pfandbrieſe in Wilna. 
Diskontobant in Warſchau 
Warſchauer Handelsbank 


Das ärztliche chemiſch⸗bakterlologiſche 
Laboratorium 


vor 7560 


Dr. M. SLBERSTAG 
befindet ſich jezt Ceglelnlaus: Straße Nr. 36, neben 
dem „ürania- Theater“. 


Allerlei Unterſuchungen von Blint. Säften, Aus⸗ 
scheidungen, Entzündungsprodukten und Neu 
bildungen des meuſchlichen Körpers. 


— 


HNr. H. Rundo 


wohnt jetzt 
ZawaazkEastr. 


7489 


15. 


„Auauſt 1910, 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, 8 den 
31, al fuß 8 ur meine, Tuningeliebte Gattin, unfere 57900 
gute Schweſter, Schwägerin und Tante 


Terese Steidel, geb. Hautosch, 


im Alter von 67 Jahren in ein beſſeres Jenſelts abzurufen, 
Die Beerdigung der teuren Eulſchlafenen findet Dienstag den 
2. Auguſt um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Alexander⸗ 
Str. Nr. 9, W. ö aus, auf dem alten Yalholifchen Friehofe ftatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Geeſchäfts-Aebertragung. 


10 * geehrten langjährigen Kundſchaſt teile ich hierdurch ergebenſt 
ae Alſſeniſations⸗Geſchäft e 
mung am heutigen Tage nach meinem eigenen Grundſtück Wierzbowaſtr. 6 
(Ede Srebnia, Tramwahtinie Nr. 4) übertragen habe. | 


Mich dem Woßlwollen der geſchätzten Herren Immodilienbeſißer auch 
ferner empfehlend, zeichen. 


Hochachtungsvoll 
H. GOLDBERG. 


Die Nummer des Telephon wird noch befonders Befannt gegeben werben. 


7090 


* Der aus der Türkei eingetroffene bekannte 
| Profeſſor der Chiromantie und Graphologe 


NMI. TERS 

fagt wahr die Vergangenheit, 
Zukunft. 

Ehiromant TEKS deranſtaltete Seancen in verſchiedenen Städten Rufe 

lands und des Auslandes. Deutet und errät Krankheiten, Diebitähle, 

Haudelsumſätze, Reiſen, Prozeſſe, Liebe und das Familien: 


Gegenwart und 


| 
| 


| 


Honorar von 50 Kop. an, für die niedere Beamten⸗ und Dienſtklaſſe 
© Schute des Holzes vor Fäulniß, 
Ahltem, trockenen Holze mit kalt auf hudrauliſchem Wege aufgezogenem 
N ertellt das größte Kauſmänniſche Mufunftssncen der Welt 
Beſonders organiſierte ruſſiſche Abteilung 


leben, verſönlich in Anwefenheit der intereffierten Perſonen, ſowie von 
7853 
von 30 Kop. an, 111 
lona- Strasse M 12, W. I 
Schwamm und Schimmel, ſowie 
Wagenräder, Wagen u Platt: 
n empfiehlt Jan Nowosielski, 903, Wulezanska 222 2eleph. 717. 
a 
Zuverläßige Auskünfte 
N. G. Dun & Co. 
General⸗Direktion für Europa in Hamburg. 
mit ruſſiſchen Beamten. 
Beſteht in Amerlta ſelt 1841, in Europa ſeit 1857. 


der Photographie. 
Im rä nalor, 3 das beſte und billigſte Präparat zum 
» $ formen, Fabrikurbeſt aus aus⸗ 
auf Nußland 
209 eigene Filialen. 8000 Angeftellte. 
N in 3 2 16-43. 


1194 


15 Zülber-Waren Gef Ai 
iſt mit dem 14. Juli von der Petrikauerſtraße Nr. 122, 


ire Petrikauer⸗Straße Nr. 164 "erzogen | 
vis 6 wis Apotheke A. Krafft 


A Empfehle gleichzeitig mein gut aſſortirtes Lager 2 55 
0 Werkſtelle. 


V HRTUR KLOETZEL, Petrikauer 164 


1 j 
1 Di 


Al 


Neue Los 


Nr. 342. 


Für Waſchanſtalten, Chemiſche 
Wäſchereien und Strumpffabriken. 


Malch-Maſchine, 


auch für Benzin, 


930 mm Länge, 


eiſernes Geſtell mit geſchloſſet 


veränberuugshalber billig ſt ad 
Nähere Auskünſte Nawrotſtraße Nr. 2, Wohnung Nr. 23, von 11—1 und 2—3 Uhr Wochentags. 


ner, n Eiſentrommel, 


innen Zinkblechbelag, mit Holzlattentrommel 470 mm Diameter, 
Dampfſtutzen, Aus flußbahn für Riemen und Handbetrieb. Alles noch nicht e 


eee 
e Gesellschaft der Auskunfteien 
8. KLACZKIN & Co., Moskau, 


mit Filialen in Lodz, Warschau, Riga, Kiew, Odessa, Petersburg 
und Nishnij-Nowgorod (Messe), 


in Vereinigung 


auf der ältesten deutschen Auskunftel Lesser & Liman, Berlin (22 Filialen) hält ihre bewährte 
Organisation der geschätzten Geschäftswelt bei Einholung von Kreditauskünften, Adressen etc. 
mit sämtliche’ Plätze Russlands und des Auslandes bestens empfohlen. 2479 


CCC 


„Aranin“ 


Nenes Programm b. 1.— 16. Xapnit. 


Franz Flitner, mit jeinen füuf 
vorzägl. breifierten ſchotiſchen enn. 


Ding-Dong, bekannter muſtka- 
Uſcher Excentriter. 

Hettie and Letile, 
iſcher Geſang und Tanz. 


Win Watson & Com,, fıı- 
terre» frodaten neuen Genrtz. 


an 


Babinioz. polnijher Humeriſt. 
polulſche 


Duo Wojtaszek, 
Yumoriften. 


berühmter Solo⸗ 
Kornett⸗Birtuos. 


Michajtow, 


Harris - Trio, unübertzefflihe 
Parterre⸗Salon-Atrobaten 


Lena Devzque! 
Der Stern aller Warietess, 


10% Neue Bllderſerie 
in Farben. bees 


Im Garten konzertiert ein 
Streichorcheſter von 15 Mann, 
unt Zeitung d. Kapellmeiſters Krett. 


exander Babieki, 
Vereideter Rechtsanwalt 
iſt nach dem Haufe Andrzeja⸗Str. 
(Ecke Dluga] überfiebelt T. 


E 


f Er 

„Migreno- Nervosin 
bejeltigt ſofert Kopfschmerz und Migrön. 
Unbedingt fideres und un iche! Uflanzen 
mittel. Im Upotbefen unt 10 27. 
find aur Original Pulver zu 10 Rep. bre 
Ste zu verfangen. Eine Schachtel 1 Bi 
man 


Tinglish 
lessons 


given by a young man. Address 
„M. I.“ The „Neue Lodz. Be 
Office. 


In Andizelem 
bel einer ruſſiſchen Famile, wo auch 
deulſch gelproden und Unterricht er⸗ 
teilt wird, werden Knaben mit 
voller Benfion aufgenommen. Geſl. 
Off. sud „I. N.“ an dle Exped. der 


N. L. Big, erbeien. 7665 


Der wirkliche Ghiromant „Henryk“ 


bezeichnet ausfüyrlich den Charakter, ſagt die Vergangenheit und Zu⸗ 
kunft, gibt die Zeit v. Krankheiten, Reifen, Unglücksfällen, Liebe u. . w. au. 
Honorar von 1 Rbl., Arme 50 Kop. 
Annahme täglich von 10—1 Uhr nachm. und von 3— 10 Uhr abends. 

Sonntags und Feiertags von 10—6 Uhr nachmittags. 7717 


Zieilona - Strasse M 41, I. Stock. F 


Es wird 
eine 


Muldenpresse 


Syſtem A % breit, init. 500 mm Zylinderdurchmeſſer mit Hebewerk 


an Trocken maschine 


für Tücher / breit, zweletagig, zu kaufen geſucht. Off. unt. K. S. 128 


Nl. 15 20,000 


zur Errichtung einer Fabrik auf einem ſchuldenfriien Grunddtück werden zu 
Leihen geſucht. Offerten unter „H. 104“ an die Exp. der N. L. g. erbeten. 


Fur größeres Agentur: Geſchäft der maſchinenfechniſchen 
Brauche wird gewandter 


junger Mann cri 


als Stadtreifender aan geſucht. 


und Proviſion 
Bewerber mit einigen Fachtenntniſſen u. mit Complofrarbelten vertraut, werden 
beſorzugt. Schriſtliche Offerten mit Reſerenzen und 51% en abzue 
geben an die Exp. dieſes * Blattes sub Chiffre „A. Z. 317. 71868 


Zmei Verkäufer, 


1 jüngerer und 1 älterer, der drei ortsübfidien Sprachen in Wort und Scheit 
mächtig, bevorzugt werden foldje, weiche bereits ähnlichen often bekleidet Haben, 
Of. find. perjöntiä) abzugeben bei Emil | 


werden geſucht. Sheen e, ele, Birtauertraße 98. | 


= 
E 
E 
& 


57 ropons n 57 K cee 
10. Bropzckol Tpaxa. amnın 6% yonbxons 


reren. x» DOpeaKanNemODzaNE m ocam- 
; En renden un paenlus ananka, 


mydenmv-Mamemamulkv. 


en inabuoer, : Marewarıa m rung. 
10 1 4. omonnenmo (spaun noegpec.) HE» 
2070 


on cherche une 


frangaise 


en de mi-place. Rue Zawadzka 18 
ogement 71697 


Fräulein 8 


von 15—18 Jahren, welches aller drel 
Sprachen mächtig iſt, wird geſucht 
für Galanteriegeſchäſt. Zu erfragen bei 
Edm. Stachlewski, Srebniaftr. 20. 

— Gelbte 7782 


Nopperinnen 


für fertige Waren können ſich melde 
Petrilauerſtraße 226. 
BZuberlähiger 


Fabrikstiſchler 


der arch Böttcherarbeit verſteht und 
eigenes Wertzeng beſitt, fucht Stellung. 
Geſl. Off. sub „I. B.“ in die Exp. 
dieſes Blattes erbeten, 

Tüchtige Weber und Webe⸗ 
rinnen für glatte, weiße dauernde 
Arbeit auf breite engl. Stühle, mit 


7718 


guten langjährigen Beugniffen, können 
iich fofort 1 Polubniowa⸗ 
Nr. 


Strafe bei 9 


& Wa aki. 77187 
Ein nüchterner 7785 


Nachtwächter 


kann fi) melden bei August Härtig, 
Vetrifauerftr. 284. 


Er Redakteur und Herausgeber U. D — 


Ein wücht und zuverläſſtger 


Heizer, 


der auch die Dampfmeſchine mit verfehen 
möß, zum baldigen Anlritt nefucht. Zu 
erfragen Wulczanslallraße 248. 7780 

Enn denſſcher. aM 


Atrulh, 


der gute geugniſſe aufzuweifen bal, kaun 
ſich melden Wetrikauerſtraße 276. 


HPorfler, 


welcher der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig 
it, wird für ſofort geſucht. Angebote 
find in der Exp. dieſes Blattes unter 
„r M.“ niederzulegen. 77 


Ein Kinder- 
Mädehen 


zu einem 3 und Ljährigen Kinde ver 
fofort geſucht. Dremuowstaftr. 53. 


Ein 5 


Emm ; 


Sohn achtbarer Eltern, iann ſich melben, 
Petrlfonerfteafe 220 in der Abpretur; 


Möbel 


aus 5 Zimmern ſofort ſpoltbillig 
zu verkaufen und zwar: E Salon 
garnituren, 2 Trumeaus, 2 Otto- 
manen (eine mit Spiegel, die andere 
gewöhnl.),Schreibtiſch, Uhr, Biblio ⸗ 
thek, Eichenkredenz, 12 Stüble, 
Tiſch, 2 Bettſtellen mit Matratzen, 
Waſchtiſch mit Marmorplatte. 
Wäſcheſchrank mit Spiegel, 2 
Kleiderſchränke, Toilette, Nacht⸗ 
tiſche, Bilder, Kartentiſch, Waſch⸗ 
maſchine, Küſchenkredenz, ein faſt 
neuer Grammophon u. 8 
kleinere Gegenſtände. 

Nowrotirraiie Nr. 44. Wol Betrug 3. 


Möbel. 


Ein gut erhaltenes Schlafſimmer und 
Spelſezimmer iſt wegen Veränderung 
preiswert zu verkaufen. Petrikauer⸗ 
Straße 80, Wohn, 5. 7789 

Eine gebrauchte, noch in gutem Zu⸗ 
ſtande Behndtiche 


Hnndbohrmaidine 


wird zu kaufen geſucht. i 


2 
® 


8 
3 


Korolaitrahe 3. 
— Ein — 


eckplatz, 


vorzüglich geeignet für Melnere Für 
berel oder Appretun, Tat im Centrum 
der Stadt, an gulem Abflaß belegen, in 
belebter Gegend, alſo auch kk Mietshaus 
iu verwenden, 
ber foot zu verkaufen. 
Offerten unter M. A. K. an die em 
Nele 8 Blattes erbeten. 


2 WECHSEL 

3,500 Rbl., Aussteller Heinr. Grams, 

Ordre Emilie Grams, sind verloren 

gegangen. Erkläre dieselben für 

ungültig und warne wir Ankauf. 
EMILIE GRAMS. 

7803 Wola- Branicka_b/ Zgierz. 


Ein Blauco⸗Wechſel 
über Rbl. 100, Ausſtellerin Elisabet 
Gildner, Giro Friedrich Behnke, iſt 
verloren gegangen. Erkläre den ⸗ 
ſelben für ungültig und warne vor An⸗ 
kauf. Elisabet Gildner, a 
Gm. Gosvodarz. 


Tovamıs —— 
norepaab CcBoA nacnoprß Bhl- 
AannEHf BoHT OA IM. Baamn. 


5 


Fleiſcherladen 


geränderungskatber fofort zu weanfen, 
Beil 32. 


Reitpferd, 


Goldſuche (Wallach), mit großen Gängen, 
preiswert zu . Zu erfragen 
in der Exp. d. © 780 


Zu verpachten 


ver 1. Oktober ein Saal, 189832 Ellen, 
mit Kraft, eleltriſcher Beleuchtung und 
Vehelzung. Aus kunst bei Lüdert & Co. 
Lodz. Julinsſtr. 1855 


Dampfkeſſel 


anf 4, Atm. im guten Zuſtande, billig 
zu verlaufen: Promenabenftz. 


Mehrere hundert Fuhren 


Eisen - Schlacke 


können abgeholt werden in der 
Maſchinenſabril » Otto Goldammer. 


chutt‘ 


vernſſcht mit halben und ganzen gegen 
den Mbbrud) des faden e s 
iſt ſofort unen“geltlich abzuß 


Abl. 3-400 


werden auf erſte Hppothel, geſucht. Off, 
unter „B. B. 100“ an die Exp. 555 
Blattes erbeten. 


Nbl. l. 6000 brad 


885 per ſofort auf ein guthehendes 
Geſchäft geſucht, Garantie Augefichert- 
Off. unter „5000“ an dle e 
dieſes Blatter. 


Rbl. 20—2, 000 


auf 1 Nummer der Hypothek in Lodz 
von pünktlichem Zinszahler . Bau 
zwecken gefucht. Dil. unter „B. B. 592“ 
an die Exped. ds. Bl. erbeten. Ver⸗ 
miltler ausgeſchoſſen. 7788 


Radogoszezer 
Kircheugeſangverein. 


Mittwoch, den 3. Auguſt a. c. um 
8 Uhr abends im Vereinslolale 


ede 


wozu die Herren aktiven Mitglieder 
=. eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 


der St. 
Johannis- 
Gemeinde, 
Mittwoch, den 3. Auguſt d. J. 


Monats⸗Sitzung. 


Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder 
erſucht der Vorſtand. 


ale 8 Uhr Abends: Die Herren 
Sänger werden gebelln, zu Due 
Aug vollzählig zu erſcheinen, be⸗ 
s Beſprechung Hehe he 1 
oa 


Beh d. 2. Au guſt 3. t. ½9 Uhr 
Aben 


Sitzung der 
Damenabteilung. 


Hamenmift 61aroßoaurs ona ee . 
rakogo noaunin. 7791| 7723 der Vorſtand. 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


In 


Spezialarzt für Haut⸗, Cr 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraßſe Nr. 4 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Fiuſen⸗ und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem Bogenlicht (eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhel 
lung), Hochfrequenz + Strömen 
uckende Haullelden, Hämorrhoiden, 
Rückenmarkſchwindſucht). — Endys ⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
rößren⸗ und Blaſenkrankheiten). — 
Eleetrolyſe (Entfernung läſtſger 
Haare). — Kanſtix (Warzenentfer⸗ 
nung). — WBibrationsmaſſage, 
Heißluftduſchen und efestrifihe 
Gliblichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durchd nen mo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 

Krankenempfaug täglich von 8—2 


und von 5— 9. für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1009 


Dr, Leon Szayerowicz 
iſt zurückgekehrt. 


9 33 n. Geburt. 


7863 
Nozwadowekallr. 4. Telephon 1064 1 Telephon 1063 


. E db 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Atiniren,oehiniertals&pesiatnen 
für veneriſche, Geſchlechts · und 

Hantkrankheiten. 
Sprechſtunden täglich v. 8—12; 5—8, 
Damen 12—1. Sonn- und Felerlaz 
ur vormittag. 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. = 


Dr. 1. Phat 


Syezlaliſt für Haut, Haar, Vene: 
zifhe (Spphilis), Barnorgan- 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 
Polndniowa⸗Straſſe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vori. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. . Klatschkin, 


Syphilis⸗, veueriſche 2005 

Hantkrankheiten. 521 
Konſtautinerſtraßſe Nr. 11 

62 Sprechſtunden von 8—1 mittags, 
5—8_obenb3. Damen von & 


Dr. med, S. Aronson 


vn Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
ührssen in Berlin, hat ſich in Lodz als 
10 Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder · 
gelaſſen. 401g 
Wohnt jetzt Paſſage Mever 1 
Ecke Petrikauer. Sprecht. v. 9—10'/, 
K 


Dr. Wladimir heul, 


Haut- u. Geſchlechtskrankheiten, 
Nenrofen des e 
Wohnt jet: Zawadzkastr. 10, 
Sprechſtunden von 8—1 Uhr und von 
7—9 Uhr Ab. Damen von 3—4 Uhr. 3-4 Uhr. 


eee 
E Wohnungs-/ingebote 
LAT e Ade ide dice 


Zu vermieten 


verſchledene en per Jofort und 
vom J. Oltober a. c. desgleſchen ein 
gut gelegener Laden mit aügrerzender 
hung und ſchönen Kellern. 
Radwanskaſtr. 58. Leicht zu ren 
mit der Tramway Nr. 6. 7850 


Wohnung, 


bestehend aus 4 Zimmern u, Hliche 
mit Bequemlichkeilen an der Ecke Aglerska 
und Kosclelng, per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Näheres beim Struſßh des Hauſes 
ober Telephon Nr. 728, 7725 


Zeraz do wynajgoia 
2 pokoje z kuchnia 
I przedpokojem na l. pietrze. 


Zakatna 25, wiadomose u gospo- 
darza 


Ein ſchönes 1 


unmöbliert, per ſofort zu vermieten auf 
der Zawadzkaſtr. 15. Zu erfragen bei 
Herrn O. Koppelmann, Gegtelnianas 
Straße Nr. 5. 7748 


Möblirte und unmöbdlirte 


Zimmer 


zu billigen Preiſen empfiehlt I. un): 
Wschodniaſtraße 57. 


von 
Ubr 


Nolalſons-Schnellpreſſendruck Neue Rodser Reituno? 


Beiluge zu Ur. 342 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Montag. den. (19. Zuli) 1. Auguſt 90. 


Abend-Ausgabe. 


Abend-Ausgabe. 


Die ſthiriſche 
Reuiſtan. 


Die Senalorenreviſion der ſibiriſchen Inlen⸗ 
bantur hat ſchon zu Beginn ein reiches und 
originelles Material ergeben. Keiner einzigen 
Reviſion iſt es ſo ſchnell gelungen die allerver⸗ 
ſchiedenſten Miß bräuche aufzudecken, welche gleich⸗ 
ſam auf eine Repiſion warteten und gleich den 
reifen Aepfeln ſich einfach vom Baum ſchültteln 
ließen. 

9 lag inſofern nichts Sonderbares, als 
die ſihlriſche Intendantur ſchon vor Beginn der 
Senalorenteviſion ihre Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenkte. Schon vorher wurde eine Unterfuchung 
gegen, General Portſchewſki, General Chaſki u. a. 
eingeleiſet. Dieſe Unterſuchungen ergaben ein 
überaus reiches Material, 
Mißbräuche mit dem Mantel der chriſtlichen 
Liebe zuzudecken. 
Die Senalorenxeviſion mit ihren weitgehenden 


Vollmachten konnte die Frage weit gründlicher 


behandeln. Wenn die ſibiriſchen Intendanten ſich 
im großen und ganzen durch die im Ewopäiſchen 
Rußland üblichen Mißbräuche in ſtärkerer Polenz 
aus zeichneten, fo kann man ihnen eine gewiſſe 
Originalität nicht abſprechen. 

Vor allem waren die Unterſchlagungen ein⸗ 
lach und dabei nicht ohne Genialität. Dafür 
ſeien einige Beweife angeführt. 

In Sibirien war es bei den Getxreibelieferungen 
der Intendanten gang und gäbe, daß von 
jedem Waggon Haſer 40—50 Bud ſehlten, von 
jedem Waggon Oel 10—50 Pub. Um dieſe 
umfangreichen Diebereten zu verdecken, wurde 
beim Nachwiegen meiſt falſch gewogen, indem ver⸗ 
lleinerſe Gewichte, ſogenannte „Intendantenpude“ 
eingeführt waren. 

Dieſe Art einer Verdeckung der Unterſchleife 
war noch recht unſchuldig. Durch einwand⸗ 
freie Bergen find folgende empörende Tatſachen 
ſeſtgeſtellt worden. Während es regnete, wurden 
die Breſente, mit denen das lagernde Getreide 
zugedeckt war, entfernt und der wohltuende 
Regen füllte den Gewichtsunterſchuß ſchnell auf. 
Wenn es bei ſolchen Gelegenheiten mal nicht 
regnen wollte, fo wurde noch einfacher vor⸗ 
gegangen. 
zum Baifal hinunter und das Getreide oder 
Salz mit Waſſer begießen. 

Als eins der Intendanturmagazine geſchloſſen 
wurde und die Vorräte umgeſchület werden 
mußten, füllte man faulen Hafer mit gutem in 
dieſelben Säcke. Als einige Anweſende gegen 
ein ſolches Vorgehen proleſtierten, 
tiger Hafer nicht angenommen werden wird, da 
antwortete der Anffeher S., wie nach dem „He⸗ 
old" die „Rjetſch“ berichtet: Ich habe dort 
Bekannte. Wenn ich auch Miſt in die Säcke 


füllen würde, ſo würde er dort doch angenommen 


werden. 

Wenn den Intendanten nichts Beſonderes 
einfiel, fo griffen fie zu Fälſchungen in den 
Bücheru. Es kam eine halbe Waggonla⸗ 
dung an und ſie wurde als volle Ladung 
gebucht. 


Am eifrigſten wurde das Begießen der Waren 
angewandt, um deren Gewicht zu erhöhen. So 
wüde Hafer, Salz und ſogar Zucker begoſſen, 
um die Unterfchleite an Gewicht auszufüllen. Auf 
der Stallon Myſſowaſa der Transbaikalbahn 
wurde diese Art einer Verdeckung von Unter⸗ 
schleifen mit einer beſonderen Virtnoſität gehand⸗ 
habt. Die falſchen Gewichte waren überall üblich. 
Abgeſehen von Liefer Belelgereien wurden alle 
Waren in letzter Sorte gelichert. Wenn die In⸗ 


tendanten in Rußlend ſchon ein recht weiles Ge⸗ 
Bien, 2 


Durch die Feldern Auft du Mneifen, 
Die im Sonnenfttähle prangen, 
Durch die grünen Alder ſtrelſen, 
Iſt dein Herz von Okay befangen, 


Chriſta Weltin. 


Roman 
von 
A. Hot tner⸗Grefe. 
(46, Fortsetzung). 

Der alte Mann zuckte die . 

„Ich glaub' nicht. Ich mein’, hab dem 
Becher am Eude ſelbſt keine gar . große Be ⸗ 
deutung beigelegt. Wir können es ja alle ncht 
begreifen, weshalb der Baron Felix fo au die 
fen Gefäß hängt | Por acht Tagen beitzufig it 
er durch einen Zufall darauf gekommen, daß der 
Becher fehle. Und ſeitdem ift er ganz außer ſich. 
Am Tag, nachdem ich den Guſtav heimbrachle — 
er hat in Monte Carlo ſein letztes Geld verſpielt und 
war ſchon krank auf den Tod —, am Tag da⸗ 
nach hat unſere junge Gnädige den erſten Brief 
bekommen vom Baron Herbert mit der Bitte, 
um Gottes willen dieſen Becher auszuforſchen. 
Der Baron hat für beſtimmt angenommen, daß 
der Becher hier in Wien verkauft worden iſt. 
Unſer Guſtav hat nimmer mehr ſprechen können. 
Wie er hier angekommen iſt, da war er ſchon 
fo elend, Herr Doktor, daß er kaum mehr uns, 
ſeine Eltern, erkannt hat. Und zwei Stunden 
ſpäter hat er einen Blutſturz bekommen und iſt 
im Fieber gelegen. Und immer hat er in der 
Todesangſt gebeſtelt, in ſeinen Phautaſien, wir 
ſollen ihm verzeihen, was er geian hal. Mehr 
war nicht herauszubringen aus ihm. Und ſo— 
im höchſten Fieber — iſt er hinübergegangen. 


weil er 
durch ſchlechte Lagerung verbrannt war. 


doch wollte man da⸗ 
mals nicht tiefer greifen und verſuchte die übrigen 


Juſendantur 71,500 Pud Fleiſch 


Die Soldaten mußten mit Eimern 


vom 1 4. August 1906, 


ſo W fie iu Sibirien über ⸗ 


So ſind die Aussagen der 
Laſtſuhrlente charakteriſtiſch, welche den Hafer nach 
den Intendanturniederlagen transportierten. Sie 
erklärten, daß ihre Pferde den Hafer nicht freſſen, 
faul, muſſig, von brauner Farbe und 
Daß 
ſelbſt hungrige Pferde den Intendanturhafer nicht 
freſſen, iſt durch eine Reihe von Zeugenausſagen 
beſtätigt. 


haupt kein 7 80 


Der Winter war eine herrliche Jahreszeit für 
Die begoſſenen Waren froren. 
Beim Umladen wurden fie mit Beilen auseinan- 
und Zucker reichlich mit 


die Intendanten, 


dergehackt und Salz 
Schnee vermengt. 
Da die ganze Aufmerkſamkeit der Juten⸗ 
dauten auf Fälſchungen und Diebereien ge 
richtet war, ſo vergaßen ſie an die ein⸗ 
fachſten Sachen zu denken. So blieben 
Eiskeller der Julendautur ohne Eis und und im 
Sommer herrſchte in ihnen 10 Grad 
Die Folge davon war, daß das Fleiſch 
So verfanften in Charbin 


ſaulte. 


500,000 Mil. 


Im Charbinſchen Intendanturbezirk waren 
die Mißbräuche beſonders ſtark verbreitet. Da⸗ 


bei gab es keinen Bezirk, 
ten ſtreuger und rückſichtsloſer verfſolgle. 


erſtatten verſuchte. Er 
wurde unerbiltlich entlaſſen und Tomte froh fein, 
wenn er abkam, ohne daß gegen ihn eine Unter⸗ 
ſuchung wegen Unterſchleife geleitet 


geduldet, dagegen war der Bezirk ein wahres 
Dorado für Spitzbuben und Gauner aller Ka⸗ 
liber. 

Aus den Reviſionsaklen geht hervor, daß dem 
Bezirksintendanten zahlloſe Klagen darüber zu⸗ 
gingen, daß die Intendanten die für 
läriſchen Frachten beſtimmten Waggons an Pri⸗ 
vatlente zum Transport von Privatfrachten ver⸗ 
kauften. Unter den Beamten wurden der Oberſt 
S., der Beamte S. und ein Kapitän P, wel 
y 
Anſtifter des Waggonverkaufs angegeben, doch 
gingen fie alle ſtraflos aus oder wurden höch ⸗ 
ſtens — auf beſſere Stellen nach dem Euro- 
päifchen Rußland verſetzt. So erhielt Oberſt 
Sſemenow, welcher mehrerer Erpreſſungen überführt 


worden war, einen höheren Poſten in der War ⸗ 


ſchauer Intendautur⸗ 
Wie leſchtſiunig die ſibiriſche Intendantur 
vorging, ergibt fich aus folgender Talſache: 
In der Inken danturuſederlage von Ickutsk 
wurde im Jahre 1906 unbrauchbares Mehl en 
deckt. Die Jutendauturobrigkeit traf nicht nu 


meil derar⸗ keine Maßregeln, um dieſes Mehl aus dem Ver⸗ 


ſondern verließ eine B. 
das Mehl in 
dieſes bodenlos 


kehr zu ziehen, 


Die Folge 


et und in 
u. Wenn 


der 7 if, 
ſibiriſchen  Schügend bei 
derartigen Vorgehen ji 
erheben wagten oder 
wollten, ſo wurden ſie 


entfernt. 


Verſuche mit dem Präparat 
Ehrlich's „606“, 


Im Kalinkin⸗Hoſpital in Petersburg wurde 
am 6. (19.) Jult mit den erſten Verſuchen au 
Syphiliskranken (Frauen) durch Dr. Jverſen be⸗ 
gonuen, der von der Adminiſtration dazu auser⸗ 
ſehen wurde, weil er die Anwendung des Prä⸗ 
parats bereits gekannt hatte. Als Verſuchsob⸗ 
jekte wurden fünf Perſonen mit ſuyphilitiſchen 
Seite 


gar Anzeige erſtalten 
Unerbiltlich vom Amle 


Wie er ſchon tot war, hat meine Fon zufällig 


die Scheine gefunden, war's zu ſpät. 
Alles war zu Sp 
ſehen —alles, alle 
Rasmer hatte 
dem alten Mann 
Arm. 
„Und vielleicht iſt's doch noch nicht zu ſpät,“ 


aber jetzt 


ſich erhoben. Jetzt 
freundlich die Hand auf den 


ſagte er faſt herzlich. „Ich kaun Ihnen jetzt nicht 


alles ſagen, was ich weiß oder auch uur ahne. 
Und Sie werden mir ſchwerlich mehr Auskunft 


geben wollen über Ihre junge Herrin und deren ihr 


krauken Gatten, den Baron von Laßwitz. Aber 
wo er in Krakau wohnt und wo die junge Frau 
in Wien wohnt, das könnten Sie mir ſchon 
noch ſagen.“ 

Der alte Mann ſchültelte energiſch den Kopf. 

Rein Wort ſag' ich,“ entgegnete er feſt. 
„Ich hab's ihr verſprochen. Das, was Sie jetzt 
von mie gehört haben, das geht eigentlich nur 
uns beide au, die Mutter und mich, denn unfer 
Guſtl iſt tot und ihn kaun niemand mehr zur 
Recheuſchaft ziehen. Was es mit dem Unglücks⸗ 
becher eigentlich für eine Bewandtnis hat, das 
kan ich nicht einmal ahnen. Ich weiß auch 
nichts von den beiden Brüdern von Laßwitz. 

Ich hab ſie weuig gekannt und nun ſeit mehr 
als zehn Jahren nicht geſehen. Wenn uuſere 
Gnädige Ihnen was erzählen kann und will, ſo 
iſt das ihre Sache. Die Adreſſe nenne ich nicht, 
das können Sie von mir nicht verlangen. Ich 
weiß ſchon, daß es Ihnen leicht ſein wird, den 
Wohnort zu erfahren. Aber ich will damit nichts 
zu tun haben. —Und jetzt bitte ich Sie noch ein⸗ 
mal, Herr Doltor: Erſparen Sie uns und ihm 
meinem Guſtl—eine Schand’—" 

Doktor Rasmer ſtand noch eine ganze Weile 
vor der Leiche und ſah in dieſe verfallenen und 
doch noch hübſchen, angenehmen Züge. Die bei⸗ 
den alten Leute hatten ihre Arbeikshände auf die 


die 
Wärme. 


in den Ejsfellern der 
im Werte von 


der ehrliche Julendau⸗ 
Wehe 

dem Intendanten, der ſeinen Vorgeſetzlen Bericht 
über die Mißbräuche zu 


wurde. 
Jeder ehrliche Intendant wurde in Charbin nicht 


die mili⸗ 


her 
er 65,000 Rbl. Staatsgelder unterſchlug, als 


valleriepatronille oder der takt 
| Abteilung Bürgergarden oder einer 

Es ſcheint, als al 
ſtorben iſt. 


ingen Kor E El — von der 


Seine Reue und unſer Eiu⸗ 


legte er 


leichteſten bis zur ſchwerſten Form mit Hautaus⸗ 
ſchlägen — im Aller von 20 bis 28 Jahren. 
Dr. Iverſens Methode beſteht in der inneren 
Anwendung einer Doſis von 0,4 bis 0,6 nebſt 
nachträglicher Einſpritzung. Im allgemeinen 
brachte die Einführung des Arſeno. Benzols eine 
ziemlich heftige Reaktion hervor. An der Ein⸗ 
ſpritzungsſtelle empfanden die Kranken bedeulende 
Schmerzen, die erſt nachts im Schlaſe etwas 
nachließen. Die Berührung des operierten Kör⸗ 
perleils bewirkte einen brennenden Schmerz. Bei 
den Kranken traten Schwäche und erhöhte Tem⸗ 
peratur ein, die übrigens 38 Grad nicht über» 
schritt. Am dritten Tage fühlten ſich die Kran 
ken bereits bedeutend beſſer, am 15. 
am 9. Tage ſeit den Verſuchen, iſt de 
der Kranken bedeutend gebeſſert, die Reaktion 
ſchwindet; dieſe hatte Appetit und Schlaf im 
allgemeinen nicht beeinflußt. Am 16. (28.) Juli 
wurde die bedeutende Beſſerung im Befinden der 
Kranken und im Krankheits prozeſſe konſtatierk. 
Leichte Hautausſchläge in der Größe von 
10. Kopekenſtücken waren vernarbt, tiefere, offene 
Wunden ſchrumpften zuſammen und beginnen zu 
heilen. Ueberhaupt geht der Heilungsprozeß, 
wenn auch langſam, doch unentwegt feinem End⸗ 
reſultate entgegen. 

Gegenwärtig wird nach dem „Herold“ eine 
nene Kategorie von Kranken zuſammeugeſtellt, die 
ein klares kliniſches Bild der verſchiedenen Syphi⸗ 
lisformen darſtellen ſoll, von den oberflächlichſten 
bis zu den ſchwerſten Infizierungen und von den 
auatomiſchen Veränderungen an der Haut bis 
zur Störung der Funktionen der verſchiedenen 
Orgaue. Proſeſſor Kulnew, der Direklor des 
Kaliukin, Hoſpiials, richtele an Profeſſor Ehrlich 
die Bitte um Zuſendung des erforderlichen Quan⸗ 
tuns von Arſeno⸗Benzol für den Bedarf des 
Hospitals und erhielt am 14. (27.) Juli die tefe- 
graphiſche Antwork, die Bilte fei bereits erfüllt. 
In den nächſten Tagen gedenkt Profeſſor Kul⸗ 
new die Verſuche an 10 Kranken ſelbſt zu 
leiten. 

Auch in Charkow 
ſchau werden ge 
neuen Präparat gemacht 
durch einen bekannten P. 
ſenden läßt. 


ig B 
das Proſeſſor Ehrlich 
burger Arzt zu⸗ 


Barcelona am Abend eruſter 
Ereigniſſe. 


Bareelona, 31. Juli. 


a ſcheint am Vorabend d 
The: ater und Kinematograph⸗ 


niſſe zu ficken. 


ballen, die ſonſt „ſtehen g leer. 
f ig eingefunden ha⸗ 
ben, ſind allem 2 Fremde, die die 


je 
Lage nicht verſtehen. Di f 
nur hie und da ertönt der Huff 


ausge⸗ 
Die Hauptverkehrsader, der Parallelo, 
wo die Haupttheater und Cades der Stadt lie⸗ 
gen, wo allabendlich Tauſende von Arbeitern ſich 


ob die ganze Stadt 


ireffen, liegen jetzt in einſamer Ruhe da. Die 
Einwohner verlaſſen ihre Häuſer nicht, da ſie 
fürchten, daß jeden Moment die Schießerei und 


die Plünderungen, die im vergangenen Sommer 
die Hanptftadt Kataloniens in en 
wieder beginnen können. Im i 

hat General Marquis de Ten fein Haupt 
quartier aufgeſchlagen. Als Generalke 
fungiert der mit diklatoriſcher Gewalt ana; 0 
greiſe General Whyler, der „Schlächter von Kuba“, 


ten. Der alte Feldher iſt unermüdlich; das Alter 


weißen, ſehr ſchön gepflegten Finger ihres Soh⸗ 
nes gelegt, als wolllen ſie damit andeuten, daß 
er trotz allem Leid, das er ihnen angetan, doch 
zu ihnen gehöre, jetzt vielleicht mehr als in den 
letzten Jahren ſeines Lebens, wo er ihnen immer 
fremder geworden war. 

Elo, “ fagte Rasmer endlich, „ich will nicht 
in Sie dringen und ich ehre Ihre Treue für 
Ihre alte Herrſchaft. Die Adreſſe werde ich mir 
verſchaffen. Der jungen Baronin droht nach mei⸗ 


nem Dafürhalten überhaupt keine Geſahr; auch 
Sfage dürfte nur eine Stufe weiler ſein 
ergründen der Wahrheit. Sie ſollen mir 


ie eins verſprechen: daß Sie heute den ganzen 
Tag daheim bleiben und nicht verſuchen, Ihre 
Herrin von meinem Beſuche früher in Kenntnis 
zu ſetzen, als ich hinkomme.“ 

Gottfried Mallinger nickte. 

„Ja. Das kaun ich Ihnen verſprechen. 
könnte ohnehin nicht mit der Gnädigen 
Die iſt nicht daheim.“ 

„Nicht daheim ?“ fragte Rasmer erſtaunt. 

„Nein. Es iſt mir ſehr unverſtändlich. Sie 
iſt gewiß auch ſehr begierig geweſen, zu erfahren, 
ob ich den Becher bekomme. Und heute, wie 
ich hinkomme, iſt fie fort und hat nur a» 
gegeben, daß ſie in ſechs Stunden wieder⸗ 
kommt. Ich begreiſ'“ das gar nicht, und mit 
der alten Gnädigen kann man ja gar nicht 
reden.“ 

„Warum 2“ unterbrach ihn Rasmer. 

Aber Gottfried Mallinger fand, daß er ſchon 
zu viel geſprochen habe. Schweigend führte er 
ſeinen ungebetenen Gaſt aus dem Zimmer und 
durch den Garten bis zum Tore. Die alte Fran 
hatte nur ſtumm genickt zum Abſchied. Dann 
war ſie wieder am Bett ihres nes nieder ⸗ 
und als Doktor Rasmer ſchon halb 
ir ſtand, hörte er noch, wie fie vor Sich 
hin ſagle ; 


Ich 


reden. 


& 


faretnw, Tula und War⸗ 
Verſuche mit dem | 


| tiieftiche Geſandte 


wie ihn einſt die amerikaniſchen Zeitungen nann⸗ 


ſcheint keinen Einfluß auf ihn gehabt zu haben. 


Dieſelbe Talkraft bab, mit der er arbeitet, ver“ 
langt er von feinen Offizieren und Adjutanten 
die er nuaufhörlich herumkommandiert. Alle paar 
Minuten ſpringt eine Ordonnanz vom ſchaumbe⸗ 
deckten Pferde, um dem Diktator die Meldungen 
aus den einzelnen Punkten der Stadt und den 
Provinzen zu überbringen. Vorläufig iſt bie 
Ruhe noch nicht geſtört worden, aber man befürch⸗ 
tet Schlimmes. 


Erploſtonskataſtrophe 
in Ungarn. 


In einer ſlawoniſchen Zementfabrik ereignete 
ſich geſtern eine Expfofion, der eine ganze Auzahl 
Arbeiler zum Opfer fielen. 

Budapeft, 30. Juli. In der Zementſabrik 
in Beocsin bei Neuſatz explodierte mittags der 
größte Keſſel des Maſchinenhauſes. Dieſer explo⸗ 
dierte Keſſel zertrümmerte ſodann drei weitere 
Keſſel, das Keſſelhaus ſelbſt und eine in un⸗ 
mittelbarer Nachbarſchaft befindliche Reparatur- 
werkſtätte. Von den in der Fabrik beſchäftigten 
ſerbiſchen und kroatiſchen Arbeitern wurden neun 


getötet und eine große Anzahl verwundet, 
darunter vier ſchwer. Ein Arbeiter wird noch 
vermißt. Viele Aerzte aus Neuſatz find zus 
Hilſeleſſtung abgegangen. Das Fabrikgebände 
wurde ſtark beſchädigt. Die Familien der Ver⸗ 
unglückten jammern vor der Fabrik und ver⸗ 


langen zu den Ihrigen Zutritt. Die Fabrik be. 
ſitzt zwei Elabliſſements, das zweite befindet ſich 
in Zſolua. 


Antitürkiſche 
Stimmungen. 


Konſtautinopel, 31. Juli. 


Der Mahdi Idris hat im Wilajet Jemen 
wieder die Fahne des Aufruhrs erhoben. Fünf 
bis ſechs türkiſche Batalllone ſollen in den 


nächſten Tagen zur Unterdrückung des Aufſtandes 
nach dem Jemen abgehen. Auch von der bul⸗ 
a n Seite her drohen Schwierigkeiten. Der 
in Sofia berichtet von einer 
zunehmenden Aufregung in bulgariſchen Militär ⸗ 
kreiſen infolge der Vorgänge in Mazedonien, ius⸗ 
befondere wegen der Entwaffnung der dortigen 
Bulgaren. 

Konſtantinopel, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) In⸗ 
ſolge der Inter vention des Miniſters des Innern 
hat der Boykott der Umladung griechiſcher Waren, 
die auf fremden Schiffen ankommen und fremder 
Waren. die auf griechiſchen Schiffen eintreffen, 
nachgelaſſen. Griechiſche Waren jedoch, die auf 
griechiſchen Schiffen transportiert werden, unter⸗ 
liegen noch immer dem Boykolt. 

Konſtantinopel, 31. Juli. (Preß⸗ Tel.) Die 
Lage auf Samos wird infolge der Wahlen, die 
in den nächſten Tagen dort ſtattfinden, als 
äußerſt kritiſch angeſehen. Die Regjerung hat 
beſchloſſen, Truppen ſowie Kriegs ſchiffe nach der 
Inſel zu eutſenden. 

Kounſtantinopel, 31. Juli. (Preß⸗Tel.) Da 
infolge der Verhaftung der Mitglieder des kürzlich 
entdeckten Geheimb undes große Unruhe unter der 
Bevölkerung herrſcht, hat die Regierunig beſchloſſeu, 
eine offt zielle Erklär ung über die polit ſche Lage den 
Gouverneuren der einzelnen Provinzen einen 
vollſtändigen Bericht zugehen zu laſſen. 


„Nein, Guſtl! Mein lieber Guftl! Nein, 
nichts haſt Du dafür können! Gar nichts! 
Die anderen, die haben Dich halt verlei⸗ 
tet. Gelt! Biſt ja mein Bub — mein 
Bub —“ 7 


„Mutterliebe!“ dachte Rasmer faſt erſchüttert, 
Zum Abſchied reichte er dem alten Maune die 
Hand. 

„Verlaſſen Sie ſich nur auf mich!“ 
er warm. „Hoffentlich bringen wir 
Licht in dies Dunkel und alles bleibt 
Uns.“ 

Die Finger des Greiſes zitterten 
Rasmers Hand. 

„Gott gebe es!“ Die wide, 

war ſehr unſicher. Und 
ten wieder die Träuen über 
Wangen. 
Mein Gott — und dafür lebte 
undſiebzig Jahre! Dafür, daß 
ſeines Daſeins ſagen muß: Herr, jetzt 
alles hingegeben. Mein mühſam erworbenes 
Geld, mein einziges Kind — alles! Jetzt muß 
ich auch noch bitten mit meinen weißen Haaren, 
daß ich meinen Namen ohne Schand' tragen darf 
bis aus End'.“ 

Golifried Mallinger wartete keine Antwort 
ab. Schwer fiel das Tor zwiſchen ihm und Ras⸗ 
mer, der noch, ergriffen durch dieſen heißen, tie⸗ 
fen Schmerz, einen Augenblick lang ſtille ſtand 
und auf die Schritte horchte, welche verhalten. 
Dann hörte er, wie auch die Haustür geſchloſſen. 


ſagle 
allein 
unter 
in Doktor 
alte Stimme 
plötzlich ſtürz ⸗ 
die gefurchten 


man fünf 
man am Ende 


hab' ich 


wurde. Und wieder lag das kleine Häus⸗ 
chen ſtill und verſchwiegen da in der fun⸗ 
lelnden Winterpracht des ef verſchneiten 
Gartens 


(Fortſetzung folat.) 


Montag, den (19. Jul!) 1. Auguſt 1910. 
GEVGHGSUGHLEOTEOLDLLESEILIETSETEHESHHIEEBHL.08 
Mit Erlaubnis der 


Obrigkeit eröffne eine nene Sehran stalt 


für Mädchen ſüdiſch er Konſeſſion mit dem Programm der Mäbchen« 
apmuaſten, unter meiner perſönlichen Leitung, an der Ziegelſtr. 
Nr. 66, W. 11. Mit dem Beginn des folgenden Schulfahres wird 
nur eine erſte und Vorbereitungsklaſſe eröffnet. Die Höheren Klaſſen 
je nach Bedarf folgend. Jeder Gegenſtand wird durch Specſaliſten 
erlellt werden. Ferienunterricht ununterbrochen. Anmeldungen neuer 
Schülerinnen werden vom 1. Auguſt entgegengenommen zu feder 
Zeit. Der Unterricht der neuen Schülerinnen beginnt den 18. Ruguſt 
1910, Eltern, die ihren Kindern forafittine Erztehung und gründ⸗ 
lichen Unterricht angedeſßen laſſen wollen, emp fe it ſic beftens die 
Vorſteherin obenerwähnter Lehranſtalt 

7621 R. TIK TIER. 
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Lobzer Männer⸗Geſang⸗Vertin. 


„„ 


Sasser D Ses sass ess 


Infolge der bevorſtehenden Einweihung unseres neuen 


Suͤngerheims findet die 


Le Geſangsprobe des Männer. 
hors am Mittwoch, d. J. August 


abends 8% Uhr ſtatt und erſucht um zahlreiches und pilnftliches Erſchelnen 
7818 der Vorſtand. 


Spöhrer sche Höhere Handelsschule 


Calw (Württemberg) 


Altrenommlertes, erstklassiges Unterrichts- u. Eiziehnngs. Institut, 
Pensionat. — Aufnahme zu jeder Zeit. 
Prospekte mit vielen Referenzen durch Direktor Meber . 
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Die Verwaltung des Vereles zur 
gegenseitigen Unterstützung Ber Jud strie · 
Tandelsbeflissenen im Gonv. Pelrikan 


bringt zur Kenntniss der Mitglieder, dass am Donnerstag, den 4. August 


um 8 Uhr abends im Lokale des Vereins, Petrikauer-Strasse 120 eine 


tüsserued, Lenruorkanml. 


stattfindet, die übereinstimmend mit $ 16 der Statuten ohne Rücksicht 
auf die Zahl der Anwesenden beschlussfähig sein wird. An der 
Tagesordnnng befinden sich folgende Angelegenheiten: 
1) Wahl eines Vorsitzenden der Generalversammlung. 
2) Durchsicht des von der Verwaltung ausgearbeiteten Projekts 
der Darlehens- und Unterstützungskasse beim Verein. 


3) Anträge der Mitglieder. 772¹ 


wand die Toiletie 381. 
. - beemdet! 


An Güte und köstlichem 
Aroma unerreicht. — 
Nachhaltig und ausser- 
‚ordentlich erfrischend, 
— Von wunderbar be- 
lebender Wirkung auf 
Teint und Haut, 
Nur echt mit der in allen 


Staaten gesetzlich geschützten 


auf Blau-Goldner Etikeite 


LN a, nd RI 
Haus gegründet 1792 


Höhere Zuschneide- und Höhschule 


unter der 5 TOI HDF A” sus 


Firma 

Höhere und niedere Kurſe. Neueſtes engliſches, kranzöſiſches und Be 
ſchneldeſyſtem. — Meine langſährige Braxis gibt mir die Moglichteit, 
ſchnelden und nähen, nemifjenhaft und gründlich zu erlernen. Bei 
befindet fich eine große Damenſchneiderei, wo ſich die Se 


und den Geſchmack aneignen können. Die Schule wurde auf der Ansſtelluug 


mit der filbernen Medaille ausgezeichnet. — Mach Beendigung des Kurſus 
erhalten die Schülerinnen ein te 
Innungs⸗ oder ein Privatpatent. 


. 23. 
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| Zur Ver 


«3 feit Jabren gut pro'perivenden 
eruklaſſigen Vertrelungen wird per ſof 


Kompagnon An 9000 


wird reflektirt auf einen Herrn, der eine gutt 
or gefucht 


ahme twänicht. oder Uüngeren Kaufmann 
mit nulen Beziehun den zur bieiigen 


ſundſchait, den am ruhinen Arbel den 
und ſicherem ausreichenden Verdien “ gele zen dit, — Diskretion zuge ichert und 


werden Offerten in der Erord dieses Bl. unt, „ig. I. 7800 entgegengenommen. 


rösserung 


nice und Sommifftonageichäftes 125 
ftiller oder tätiger 


Eine größere Warichauer Melallwarenfabrik ſucht einen zuecläffigen, 
moͤglichſt brauchekundigen 


Man: zZine ur. 


Offerten nebſt Zeugulgen und Reſerenzen bltten au die Expedition 


Batles für „E. Z. eim menden. 


Ingenieur 


für ei Agenturgeſchäft gsfucht, Si, sa 


unter „K. 25* 
an die Exv. dieſes Battes 7776 


dieſeß 
781 


Geſncht wird zum baldigen Antritt rin 


junger Mann, 


der mit Compiofrarbeiten vertraut it, als Vyrtreſer des Zu ng gym Offerten 
mit genauer Angabe des Alter, der ſelberen Titigteit, ſowie Gehalisaaſprüchen 
unter & K. in der Expedition dieſes Blattes niederwlene ı 684 


Gesueht wird junger Mann 


115 der auch in Ade niſtratſon zange⸗ 
e rachen e 
8. 40“ au bie &rded. d. Ol. 7328 


für Stoombtorrardeiten zum baldigen 
legenbeit n bewandert ſein muß. 
Selbſtgeſchr ebene Offerten unter „ 


Geſycht ein routintrter, ſelbſtändiger 7676 


Buchhalter, u Mann od. Fräulein 


für gonkor-Arbetten. N-flektonten wollen Offerten an die Expedltion der Neuen 
Loder He kung unter „Nr. 4500“ zu richten. 


Für aweitlaifine Fabrikſch le un Sons wid ein 


zweiler LEHRER 


der die drei Sandesforachen perfekt beherrscht und ſich ber länger! 
geſucht, eic: Tuche ander ma. t anl. K 5. 5 


Erd. dieſes Blattes zu richten 


Fräul in 


für leichte Komptolrarbeiten und zur Aushilfe im Verkauf, der drei ortsüblichen 


Sprachen in Wort Off. ſind v. 8—9 Uhr früh. perſ. 
ar Seng ace, ge fucht. a en "ser Emil Schmechel 


Lodz, Vetrtfonertr. 98. 


Lehrling, 


der Landessprachen mächtig, geſucht. Diferten abzugeben bei Karl Sn 
Rorl-Straße Nr. 19. 

Ein ehr cee, newiflenhaites Seäulein, aus aer Familie, bie der 
drei Landesſptachen in Wort und Schrift mächtig und firm im Rechnen fein wur 
wird als 


n Verkäuferin . 


und zur Fübrung der Kaſſe geſucht. Bevorzugt werden ſolche, die derartige 
Posten ſchon befieidet haben. Ga ſagt die Erbedition dieſes Blattes. 


2 Vierzig Kandshuhl- 
Jaquardmaschinen 400: 


billig zu verkaufen. 


Zu erfragen Dlelna 
Straße Nr. 16. 


Landguft- 
Verkauf. 


250 Morgen, guter Boden, gut abgerundet am Chauffee und 2¼ Werſt von 
der eleltriſchen Zufuhrbahn. Kapitalbedarf 50.00) ML Nur au Selbſt⸗ 
zefletlanten wird geantwortet auf Anfragen unter „Landgut 250“ an die a 


Iren eka 


gebraucht, wird zu IE: geſucht. Oſſerten unten „M. 500“ on bie em. 
dieſes Blattes. 


Eine gebrauchte 


Teuzſpulmaſchine 


Offerten unter Chiffrs „W. B.“ 
120 an die Expedition der in 


Mohnunaen 


Fe banale ber 1, Oktober zu vermieten 
766 


aſtraße Nr. 40, vis à-vis Garten Keller. 


zu kaufen geſucht. 
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